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VI. Konzernabschluss

Konzernabschluss für das Geschäftsjahr
vom 1. Januar 2007 bis zum 31. Dezember 2007

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

in T€ Note 2007 Vorjahr

1. Umsatzerlöse 8 33.615 8.884

2. aktivierte Eigenleistungen 9 247 227

3. sonstige betriebliche Erträge 10 365 382

4. Materialaufwand 11 -22.208 -1.105

5. Personalaufwand 12/21 -1.160 -1.106

6. Abschreibungen 13/18 -3.078 -2.675

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 14/18 -3.364 -2.635

Operatives Ergebnis 4.417 1.972

8. Finanzerträge 15 385 308

9. Finanzaufwendungen 15 -1.426 -1.585

Ergebnis vor Ertragsteuern 3.376 695

10. Ertragsteuern 16/27 -1.497 -373

11. Jahresüberschuss 1.879 322

12. Ergebnis je Aktie

a) Jahresüberschuss 1.879 322

b) gewichteter Durchschnitt der im Umlauf
befindlichen Aktien (in 1000) 5.991 5.996

c) Ergebnis je Aktie (in Euro) 19/20 0,31 0,05
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Konzernbilanz

A K T I V A Note
31.12.2007

T€

Vorjahr
T€

A. LANGFRISTIGES VERMÖGEN 42 43.316 43.309

I. Immaterielle Vermögenswerte 23/26 54 50

II. Sachanlagen 24/26 42.279 42.404

III. Übrige Beteiligungen, Finanzanlagen 25/26 779 555

IV. Latente Steuern 27/16 174 269

V. Langfristige Ertragsteuererstattungsansprüche 31/6 10 11

VI. Langfristige Rechnungsabgrenzungsposten 33/6 20 20

B. KURZFRISTIGES VERMÖGEN 30.374 13.186

I. Vorräte 28 26 25

II. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 29 22.487 2.507

III. Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte 30 236 459

IV. Kurzfristige Ertragsteuererstattungsansprüche 31/6 11 33

V. Flüssige Mittel 32 7.574 10.121

VI. Kurzfristige Rechnungsabgrenzungsposten 33/6 40 41

73.690 56.495

P A S S I V A Note
31.12.2007

T€

Vorjahr
T€

A. EIGENKAPITAL 34 25.937 24.637

I. Gezeichnetes Kapital 5.994 5.991

II. Kapitalrücklage 19.086 19.069

III. Gewinnrücklage 14 0

IV. Verlustvortrag -1.036 -745

V. Jahresüberschuss 1.879 322

B. LANGFRISTIGE SCHULDEN 42 24.104 26.899

I. Langfristige Finanzschulden 35 21.744 24.531

II. Übrige langfristige Verbindlichkeiten 37 0 190

III. Langfristige Rückstellungen 36 2.360 2.178

C. KURZFRISTIGE SCHULDEN 42 23.649 4.959

I. Kurzfristige Finanzschulden 35 3.609 3.623

II. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 38 17.965 432

III. Steuerschulden 39 1.070 275

IV. Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 40 642 399

V. Abgegrenzte Verbindlichkeiten 41 363 230

73.690 56.495



Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung

in T€ Note
gezeichnetes

Kapital
Kapital-

rücklage
Gewinn-

rücklagen
Verlust-
vortrag

Jahres-
überschuss Gesamt

Saldo 31.12.2004 6.000 18.359 0 -2.583 771 22.547

Verkauf eigener Aktien 780 0 87 867

Ergebnisvortrag 0 771 -771 0

Jahresüberschuss 980 980

Saldo 31.12.2005 6.000 19.139 0 -1.725 980 24.394

Erwerb eigener Aktien -9 -70 -79

Ergebnisvortrag 0 980 -980 0

Jahresüberschuss 322 322

Saldo 31.12.2006 5.991 19.069 0 -745 322 24.637

Übertrag eigene Aktien 3 17 20

Ergebnisvortrag 14 308 -322 0

Dividendenausschüttung -599 0 -599

Jahresüberschuss 1.879 1.879

Saldo 31.12.2007 34 5.994 19.086 14 -1.036 1.879 25.937

Vorwort des Vorstandes

Bericht des Aufsichtsrates

I. Geschäft und Rahmenbedingungen

II. Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

III. Nachtragsbericht

IV. Risikobericht

V. Prognosebericht

VI. Konzernabschluss

VII. Glossar

VIII. Finanzkalender

64



Konzern-Kapitalflussrechnung

in T€ Note 2007 Vorjahr

Konzern-Periodenergebnis vor Ertragsteuern +3.376 +695

Abschreibungen (+)/Zuschreibungen (-) auf Gegenstände des Anlagevermögens 10/26 +3.086 +2.686

Zinsergebnis (+) 15 +1.018 +1.266

Verlust (+) aus dem Abgang von Sachanlagevermögen 14 +436 +41

Auflösung (+) der Disagien auf Finanzverbindlichkeiten 6/35 +67 +67

Zwischensumme +7.983 +4.755

Zunahme (-) der Vorräte 28 -1 -2

Zunahme (-)/Abnahme (+) übriges Working Capital -1.843 +17

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit +6.139 +4.770

erhaltene Zinsen (+) 6 +347 +277

gezahlte Steuern (-) -584 -673

Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 50 +5.902 +4.374

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens (+) 0 +4

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen (-) 26 -3.523 -457

Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen (-) 26 -1 -1

Einzahlungen aus dem Abgang von Gegenständen des Finanzanlagevermögens (+) 0 +1.000

Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen (-) 26 -245 0

Mittelabfluss/-zufluss aus der Investitionstätigkeit 50 -3.769 +546

Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten (+) 35 +822 0

Auszahlungen für die Tilgung von Finanzkrediten (-) 35 -3.690 -3.656

gezahlte Zinsen (-) 15 -1.213 -1.387

Auszahlung der Dividende (-) 34 -599 0

Auszahlung für Erwerb eigener Aktien (-) 0 -79

Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit 50 -4.680 -5.122

zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds -2.547 -202

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode (+) +10.121 +10.323

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 50 +7.574 +10.121

davon als Barsicherheiten hinterlegte und nicht freie Bestandteile 50 +3.452 +2.818

davon frei verfügbare Bestandteile 50 +4.122 +7.303

+7.574 +10.121
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Konzernanhang

ALLGEMEINE ANGABEN

1. Grundlagen und Methoden
Die Solarparc Aktiengesellschaft hat ihren Konzernabschluss für das Jahr 2007 nach inter-
nationalen Rechnungslegungsvorschriften, den International Financial Reporting Stan-
dards (IFRS), wie sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, erstellt. Grundlage hier-
für ist die sich aus § 315a Abs. 1 HGB in Verbindung mit Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr.
1606/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. Juli 2002, betreffend die
Anwendung internationaler Rechnungslegungsstandards, ergebende Verpflichtung. Alle
verpflichtend anzuwendenden Standards und Auslegungen wurden berücksichtigt. Hin-
sichtlich der konkret angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wird auf die
nachfolgende Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze verwiesen.

Daneben werden über die Angabepflichten nach IFRS, wie sie in der EU anzuwenden
sind, hinaus alle nach § 315a Abs. 1 HGB geforderten Angaben und Erläuterungen veröf-
fentlicht, die das deutsche Handelsrecht im Falle eines nach IFRS zu erstellenden Konzern-
abschlusses zusätzlich verlangt.

Der Konzernabschluss wird, wie im Vorjahr, in T€ ausgewiesen. Die Konzernbilanz, die
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, die Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung
und die Konzern-Kapitalflussrechnung werden gesondert dargestellt.

Zur übersichtlicheren Darstellung sind in der Gewinn- und Verlustrechnung sowie in der
Bilanz Posten zusammengefasst und im Anhang gesondert aufgeführt und erläutert.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren (Nature-Of-
Expense-Methode) aufgestellt. Die Bilanz wurde nach Fristigkeit gegliedert.

Wichtigste Bewertungsgrundlage des Abschlusses sind die fortgeführten Anschaffungs
/Herstellungskosten. Hinsichtlich der konkret angewandten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden wird auf die Darstellung zu den einzelnen Posten verwiesen.

Der Konzernabschluss wird auf den Stichtag des Jahresabschlusses der Solarparc Aktienge-
sellschaft aufgestellt. Das Geschäftsjahr der Solarparc Aktiengesellschaft ist das Kalenderjahr.

Der Sitz der Gesellschaft ist Poppelsdorfer Allee 64, 53115 Bonn, Deutschland.

2. Neue und zukünftige Standards

Für das Geschäftsjahr 2007 waren erstmals folgende Standards bzw. wesentlichen Ände-
rungen anzuwenden:

– IAS 1 „Darstellung des Abschlusses”: Zusätzliche Informationsveröffentlichungspflichten,
die dem Abschlussadressaten tiefere Einblicke in das Kapitalmanagement ermöglicht.

− IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben”: Die bisherigen Anforderungen aus den Vor-
schriften zu den Angaben und zur Offenlegung bei der Bilanzierung von Finanzinstru-
menten wurden zusammengefasst, überarbeitet und erweitert.
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− IFRIC 7 „Anwendung des Anpassungssatzes nach IAS 29 Rechnungslegung in Hoch-
inflationsländern”

− IFRIC 8 „Anwendungsbereich von IFRS 2”: Das IASB nimmt Stellung zum Anwen-
dungsbereich von IFRS 2: Aktienbasierte Vergütung. Die Änderung bezieht sich auf
Geschäftsvorfälle, in denen eine aktienbasierte Vergütung als Gegenleistung für den
Erhalt von Dienstleistungen oder Gütern gewährt wird.

− IFRIC 9 „Neubeurteilung "eingebetteter" Derivative” und

− IFRIC 10 „Zwischenberichterstattung und Wertminderung”: Behandlung von Wert-
minderungen bezogen auf den Geschäfts- oder Firmenwert (IAS 36) sowie bestimmte
finanzielle Vermögenswerte (IAS 39) im Rahmen von Zwischenabschlüssen.

Die erstmalige Anwendung der Änderungen des IAS 1 und des IFRS 7 führt zu zusätzli-
chen Anhangsangaben im Konzernabschluss 2007. Wesentliche Auswirkungen der im
Geschäftsjahr 2007 weiteren erstmals anzuwendenden Standards ergaben sich nicht.

In 2006 und 2007 hat der IASB verschiedene ab 2008 oder 2009, aber in 2007 noch nicht
verpflichtend anwendbare Standards, Ergänzungen von Standards und Interpretationen
verabschiedet. Die künftige Anwendung dieser Neuregelungen setzt teilweise noch die
Übernahme durch die EU in europäisches Recht voraus.

Einige dieser Regelungen, etwa IAS 1 „Darstellung des Abschlusses” oder IFRS 8 „Seg-
mentberichterstattung“ betreffen Angabepflichten. Beide genannten Änderungen sind
erstmals auf das Geschäftsjahr 2009 anzuwenden.

Für andere, etwa

IFRIC 11 „IFRS 2 – Geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von Konzernunternehmen"

IFRIC 12 „Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen“,

IFRIC 13 „Kundenbindungsprogramme“ sowie

IFRIC 14 „IAS 19 – Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, Min-
destfinanzierungsvorschriften und ihre Wechselwirkung“

gibt es im Unternehmen derzeit und voraussichtlich auch 2008 keinen Anwendungsfall.
Insgesamt erwartet das Unternehmen deshalb keine wesentlichen Auswirkungen dieser
Neuregelungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

Das durch die Neufassung von IAS 23 „Fremdkapitalkosten“ geschaffene Gebot der Akti-
vierung von Fremdkapitalaufwendungen bei Herstellung oder Anschaffung wird, da bis-
her keine Bauzeitzinsen angefallen sind, die Vermögens- und Ertragslage nicht und auch
in Zukunft nicht in wesentlichem Ausmaß beeinflussen.

Die Wirkung der in 2008 verabschiedeten Neufassungen von IFRS 3 und IAS 27 wird von
dem jetzt noch nicht planbaren Ausmaß abhängen, in dem das Unternehmen in 2009
Anteile an anderen Unternehmen erwerben oder veräußern wird.
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3. Wesentliche Ermessensentscheidungen und Schätzungen
Aus Ermessensausübungen bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden ergeben sich keine erheblichen Auswirkungen auf die Wertansätze der im Ab-
schluss ausgewiesenen Vermögenswerte und Schulden.

Die Erstellung des Konzernabschlusses unter Beachtung der IFRS erfordert bei einigen Po-
sitionen jedoch, dass Annahmen über unbestimmte zukünftige Ereignisse getroffen wer-
den müssen, die sich auf den Ansatz und die Bewertung der Vermögenswerte und Schul-
den in der Bilanz bzw. auf die Höhe und den Ausweis der Erträge und Aufwendungen in
der Gewinn- und Verlustrechnung des Konzerns sowie die Angabe von Eventualvermö-
gen und -schulden auswirken.

Die Schätzungen beruhen auf Annahmen und Prognosen und sind damit Risiken und Un-
sicherheiten unterworfen.

Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf die Beurteilung der
Werthaltigkeit der Sachanlagen sowie die Festlegung ihrer wirtschaftlichen Nutzungsdau-
ern; daneben auf die Einbringbarkeit von Forderungen sowie die Bilanzierung und Bewer-
tung der Rückbaurückstellungen.

Den Annahmen und Schätzungen liegen Prämissen zugrunde, die auf dem jeweils aktuell
verfügbaren Kenntnisstand fußen. Insbesondere werden bezüglich der erwarteten Ge-
schäftsentwicklung die zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses vorliegen-
den Umstände ebenso wie die als realistisch unterstellte zukünftige Entwicklung des glo-
balen und branchenbezogenen Umfelds zugrunde gelegt.

Die wichtigsten mit Unsicherheiten behafteten Schätzungen betreffen die Werthaltigkeit
des Sachanlagevermögens. Technischer Fortschritt, eine Verschlechterung der Marktsitua-
tion oder Schäden können zu einer außerplanmäßigen Abschreibung führen.

Für die Bildung von Steuerrückstellungen (Steuerschulden) sowie die Beurteilung der
Werthaltigkeit von aktiven latenten Steuern sind ebenfalls Schätzungen vorzunehmen.
Diese betreffen zum einen exogene Unsicherheiten in Bezug auf die Auslegung komple-
xer Steuervorschriften und zum anderen die Höhe und den Zeitpunkt künftiger zu ver-
steuernder Einkünfte.

Im Geschäftsjahr gab es keine gegenüber dem allgemeinen Geschäftsrisiko besonders
herausragenden Schätzungsunsicherheiten.

4. Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss werden die Solarparc Aktiengesellschaft und sämtliche wesent-
liche inländischen Unternehmen einbezogen, bei denen die Solarparc Aktiengesellschaft
unmittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Stimmrechte der Gesellschaft verfügt
oder auf andere Weise auf die Tätigkeit einen beherrschenden Einfluss nehmen kann. Die
Gesellschaften werden beginnend mit dem Zeitpunkt, ab dem die Solarparc Aktiengesell-
schaft die Beherrschung ausüben kann, in den Konzernabschluss einbezogen. Folgende
Gesellschaften gehören dem Solarparc Konzern an:
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a) vollkonsolidierte Tochterunternehmen
Tochterunternehmen sind alle Unternehmen, bei denen die Solarparc Aktiengesellschaft
die Kontrolle über die Finanz- und Geschäftspolitik inne hat. In der Regel besteht die
Möglichkeit der Kontrolle bei einem Stimmrechtsanteil von mehr als 50 Prozent. Erst- und
Endkonsolidierung erfolgen grundsätzlich zum Zeitpunkt des Erwerbes oder des Verlustes
der Kontrolle. Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den in die Konsolidierung
einbezogenen Gesellschaften wurden gegeneinander aufgerechnet, Umsätze und Erträge
mit den entsprechenden Aufwendungen verrechnet sowie Zwischengewinne vollständig
eliminiert.

b) übrige Beteiligungen
Die Solarparc Aktiengesellschaft verfügt über verschiedene weitere Beteiligungen, die je-
doch sowohl einzeln als auch in ihrer Gesamtheit für den Konzernabschluss nicht wesent-
lich sind. Aus diesem Grund wurden die sich darunter ausschließlich befindlichen Gesell-
schaften bürgerlichen Rechts weder vollkonsolidiert noch nach Quoten oder at Equity be-
wertet.

Wegen weiterer Einzelheiten verweisen wir auf die Auflistung des Anteilsbesitzes (54.).

5. Konsolidierungsgrundsätze

Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüsse der vorstehend genannten Gesell-
schaften werden soweit erforderlich, entsprechend IAS 27 für den Konzernabschluss auf
einheitliche Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden übergeleitet.

Bei der Kapitalkonsolidierung werden die Anschaffungskosten der Beteiligung mit dem
auf sie entfallenden Eigenkapital zum Zeitpunkt des Erwerbs verrechnet. Unterschiedsbe-
träge aus der Kapitalkonsolidierung haben sich nicht ergeben, weil es sich ausschließlich
um Bargründungen von Tochterunternehmen handelt.

Aus konzerninternen Transaktionen resultierende Salden, Aufwendungen und Erträge so-
wie Zwischengewinne wurden eliminiert.

6. Vergleichsbeträge

Die angegebenen Vergleichsbeträge des Vorjahres beziehen sich auf den zum 31. Dezem-
ber 2006 nach IFRS aufgestellten Konzernabschluss der Solarparc Aktiengesellschaft.

Um die Segmentberichterstattungen 2007 und 2006 vergleichbar zu machen, wurde die
Segmentberichterstattung 2006 in 2007 nachträglich um Intersegmentbeziehungen er-
weitert.

31.12.2007
Anzahl

Vorjahr
Anzahl

Anzahl der vollkonsolidierten Tochterunternehmen 30 30

Anzahl der übrigen Beteiligungen 4 3

34 33
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Anteile des aktivierten Körperschaftsteuerguthabens, die nicht binnen eines Jahres reali-
sierbar sind, werden nunmehr als „langfristige Ertragsteuererstattungsansprüche“ ausge-
wiesen. Der Vorjahresausweis in Höhe von T€ 11 wurde ebenfalls umgegliedert.

Ein abgegrenztes Nutzungsentgelt für den Windparkstandort Kleve für die Betriebsjahre
19 und 20 in Höhe von T€ 20 wurde aus den kurzfristigen in die langfristigen Rech-
nungsabgrenzungsposten umgegliedert.

In der Kapitalflussrechnung werden Disagien auf Finanzverbindlichkeiten und erhaltene
Zinsen nunmehr dem Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit zugeordnet. Die Vorjah-
resbeträge der aufgelösten Disagien in Höhe von T€ 67 und der erhaltenen Zinsen in
Höhe von T€ 277 wurden entsprechend umgegliedert.

ERLÄUTERUNGEN ZU EINZELNEN POSTEN
DER GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

7. Ertrags- und Aufwandsrealisierung

Umsatzerlöse bzw. sonstige betriebliche Erträge werden mit Erbringung der Leistung bzw.
mit Übergang der Gefahren auf den Kunden realisiert.

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeit-
punkt ihrer Verursachung ergebniswirksam. Zinserträge und -aufwendungen werden pe-
riodengerecht abgegrenzt.

8. Umsatzerlöse

Die erhöhte Zunahme der Umsätze ist im Wesentlichen auf eine Erhöhung der Erlöse im
Geschäftssegment „Konzeption und Vermarktung regenerativer Energieparks“ zurückzu-
führen. Die Solarparc Aktiengesellschaft ist im Jahr 2007 dazu übergegangen, große So-
larparks nicht mehr über Betreibergesellschaften zu errichten und zu vermarkten, sondern
diese in eigener Regie schlüsselfertig anzubieten. Durch Generalunternehmerverträge hat
sich die Solarparc Aktiengesellschaft Zugriff auf schlüsselfertige Solarparks mit hochwerti-

in T€ 2007 Vorjahr

Stromeinspeisung aus Windkraftanlagen 6.052 5.544

Stromeinspeisung aus Photovoltaikanlagen 1.183 1.052

Stromeinspeisung aus Photovoltaikanlagen (2007 verkauft) 75 0

Strom- und Fernwärmeeinspeisung Blockheizkraftwerk 499 806

Geschäftssegment regenerative Stromerzeugung 7.809 7.402

Geschäftssegment Konzeption und Vermarktung
regenerativer Energieparks 25.138 487

Geschäftssegment Betriebsführung 668 465

Geschäftssegment Projektplanung 0 530

33.615 8.884
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ger Technologie gesichert. Aus diesen Transaktionen haben sich Umsatz und Materialauf-
wand im Vergleich zu früheren Solarprojekten, bei denen der Bau der Solarparks durch
Betreibergesellschaften erfolgte und nur die Dienstleistungen um den Bau sich in Umsatz
und Materialaufwand niederschlugen, stark erhöht.

Die Umsätze aus dem Geschäftssegment „regenerative Stromerzeugung“ entwickelten
sich aufgrund eines im Vergleich zum Vorjahr besseren Wind- und Sonnenjahres ebenfalls
positiv.

Auch im Geschäftssegment „Betriebsführung“ konnte aufgrund neuer Betriebsführungs-
verträge eine Steigerung des Umsatzes erzielt werden.

Ergänzend verweisen wir auf die Ausführungen unter „Informationen über Geschäftsseg-
mente für das Geschäftsjahr 2007“ (26.).

9. Aktivierte Eigenleistungen

Die aktivierten Eigenleistungen betreffen die Gehaltsaufwendungen für die mit der Pro-
jektentwicklung beschäftigten Mitarbeiter sowie Reisekosten. Bauzeitzinsen sind, wie im
Vorjahr, nicht angefallen.

10. Sonstige betriebliche Erträge

11. Materialaufwand

71

in T€ 2007 Vorjahr

Weiterberechnungen 170 89

Versicherungsentschädigungen 70 24

Erträge aus Zuschreibungen zum Anlagevermögen 13 0

Erträge aus Auflösungen von Rückstellungen 1 23

Veräußerung Restbeteiligung Fuhrländer 0 187

sonstige betriebliche Erträge 111 59

365 382

in T€ 2007 Vorjahr

Abgänge aus veräußerten Photovoltaikprojekten
(akt. Eigenleistungen, Dienstleistungen und Lieferungen aus
Werkunternehmerverträgen, sonst. Fremdleistungen) 21.871 420

Abgänge aus veräußerten Windkraftprojekten 0 148

Bio-Diesel-Kraftstoff/Harnstoff BHKW 337 511

Vermittlungsprovisionen 0 26

22.208 1.105



Die starke Zunahme der Abgänge aus veräußerten Photovoltaikprojekten gegenüber dem
Vorjahr korrespondiert mit der Erhöhung der Umsätze aus der „Konzeption und Vermark-
tung regenerativer Energieparks“. Es wird auf die Erläuterungen unter den Umsatzerlösen
verwiesen (8.).

12. Personalaufwand

13. Abschreibungen

Die Zusammensetzung der Abschreibungen ergibt sich aus den Anlagenspiegeln. Die Ab-
schreibungen auf Beteiligungen sind unter den Finanzaufwendungen erfasst. Im Ge-
schäftsjahr 2007 erfolgte eine außerplanmäßige Abschreibung auf das Blockheizkraft-
werk in Höhe von T€ 360. Wir verweisen auf unsere Erläuterungen zum Sachanlagever-
mögen (24.).

in T€ 2007 Vorjahr

Löhne und Gehälter 1.014 958

soziale Abgaben und Aufwendungen 143 145

Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 3 3

1.160 1.106

in T€ 2007 Vorjahr

planmäßige Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 11 11

planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen 2.707 2.664

außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen 360 0

3.078 2.675

72

Vorwort des Vorstandes

Bericht des Aufsichtsrates

I. Geschäft und Rahmenbedingungen

II. Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

III. Nachtragsbericht

IV. Risikobericht

V. Prognosebericht

VI. Konzernabschluss

VII. Glossar

VIII. Finanzkalender



14. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Zu Aufwendungen aus dem Abgang von Sachanlagevermögen
Seit 2001 plant die Gesellschaft, am Standort Zülpich, Eifel, mehrere Windkraftanlagen zu
errichten. Ziel ist es, das Projekt als privilegiertes Bauvorhaben im Außenbereich zu reali-
sieren, um eine uneingeschränkte Baugenehmigung zu erhalten.

Eine Errichtung der Anlagen unter Berücksichtigung der zum Bilanzstichtag gültigen Be-
bauungspläne ist ausgeschlossen, da eine Realisierung unter diesen durch drastische Be-
schränkungen gekennzeichneten Bedingungen für die Gesellschaft wirtschaftlich nicht
sinnvoll erscheint. Im Geschäftsjahr 2007 unterlag die Gesellschaft mit Ihrer Klage auf Er-
teilung einer Baugenehmigung vor dem Verwaltungsgericht Aachen. Beim Oberverwal-
tungsgericht Münster ist ein Antrag auf Zulassung zur Berufung gegen das Urteil des Ver-
waltungsgerichts Aachen anhängig. Über den Antrag zur Zulassung ist noch nicht ent-
schieden. Eine Terminierung hat bis jetzt noch nicht stattgefunden.

Wegen der geschilderten Umstände erfolgte in 2007 die vollständige Ausbuchung der
aufgelaufenen Anschaffungskosten für das Projekt Zülpich in Höhe von T€ 350. Der Rest-
betrag in Höhe von T€ 86 entfällt auf in 2007 ebenfalls abgebrochene kleinere Projekte.

in T€ 2007 Vorjahr

Wartung 588 586

Aufwendungen aus dem Abgang von Sachanlagevermögen 436 50

Reparaturen 398 293

Pacht 358 332

Betriebsführung 222 102

Versicherungen, Beiträge und Abgaben 187 147

Raumkosten 155 149

Buchführungs-, Abschluss- und Prüfungskosten 122 89

Stromkosten 85 85

Aufsichtsratsvergütungen 78 78

sonstige Reparaturen und Instandhaltungen 69 152

Gewährleistungsaufwand 65 0

Fremdarbeiten 57 49

Werbe- und Reisekosten 53 67

Fahrzeugkosten 34 32

Gutachten 29 35

Forderungsverluste 10 0

sonstige betriebliche Aufwendungen 418 389

3.364 2.635
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15. Finanzergebnis

16. Ertragsteuern

Als Ertragsteuern sind die gezahlten oder geschuldeten Steuern auf Einkommen und Er-
trag sowie die Veränderungen der latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen. Latente
Steuern werden auf zeitliche Unterschiede zwischen den Wertansätzen von Vermögens-
werten und Schulden in der IFRS- und der Steuerbilanz, aus Konsolidierungsvorgängen
sowie auf realisierbare Verlustvorträge ermittelt.

Für steuerliche Verlustvorträge werden latente Steuern nur angesetzt, wenn ihre Realisie-
rung mit ausreichender Sicherheit gewährleistet ist. Diese Voraussetzung wird vom Vor-
stand für die aktivierten latenten Steuern als durchgehend gegeben angesehen, weil sich
aus den laufend aktualisierten Businessplänen und der zugrunde liegenden strategischen
Ausrichtung des Konzerns die Erwartung ausreichender zukünftiger positiver Ergebnisse
begründet.

in T€ 2007 Vorjahr

Zinserträge Festgelder 316 258

Zinserträge Verrechnungskonten 26 23

Zinserträge Verzugszinsen Projekt-/Beteiligungsverkauf 8 14

Zinserträge Steuererstattungen 0 2

Zinserträge Kontokorrentkonten 1 1

351 298

Erträge aus übrigen Beteiligungen 34 10

Finanzerträge 385 308

Zinsaufwendungen langfristige Darlehen -1.185 -1.334

Zinsaufwendungen Darlehen Blockheizkraftwerk -14 -18

Zinsaufwendungen Avale -7 -15

Zinsaufwendungen Steuernachzahlungen -7 -11

sonstige zinsähnliche Aufwendungen 0 -9

gezahlte Zinsen -1.213 -1.387

sonstige zinsähnliche Aufwendungen 0 -7

Auflösung Disagien -67 -67

-1.280 -1.461

Aufzinsung der Rückbaurückstellungen -122 -113

Abschreibungen auf Anteile an übrigen Beteiligungen -24 -11

Finanzaufwendungen -1.426 -1.585

Finanzergebnis -1.041 -1.277

in T€ 2007 Vorjahr

tatsächlicher Steueraufwand 1.402 587

latente Steuern: Steueraufwand (+)/Steuerertrag (-) 95 -214

ausgewiesener Steueraufwand (+) gesamt 1.497 373
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Auf Ansatz- und Bewertungsunterschiede bei den einzelnen Bilanzposten und auf steuer-
liche Verlustvorträge entfallen unsaldiert und saldiert die folgenden bilanzierten aktiven
und passiven latenten Steuern:

Die latenten Steueransprüche und -schulden werden saldiert, wenn sie sich auf dieselbe
Steuerbehörde und auf dasselbe Steuersubjekt beziehen. Latente Steueransprüche oder
-verpflichtungen, die erfolgsneutral im Eigenkapital zu berücksichtigen wären, bestanden
zu beiden Stichtagen nicht.

Für die Berechnung der latenten Steuern wird ein Steuersatz von 31,1 (Vorjahr: 40,0) Pro-
zent als Auswirkung des Unternehmenssteuerreformgesetzes 2008 angewandt. Dieser
beinhaltet die Körperschaftsteuer, den Solidaritätszuschlag sowie die durchschnittliche
Gewerbesteuer mit den ab 2008 geltenden Sätzen.

17. Steuersatzüberleitungsrechnung

Die nachfolgende Tabelle zeigt den Unterschied zwischen dem nominellen und dem tat-
sächlichen Steuersatz und die Ursachen für diesen Unterschied:

aktive latente Steuern passive latente Steuern

in T€ 2007 Vorjahr 2007 Vorjahr

Sachanlagen 0 0 533 647

langfristige Rückstellungen 606 769 0 0

Zwischengewinneliminierung 9 0 0 0

steuerlich nutzbare Verlustvorträge 92 147 0 0

707 916 533 647

Saldierung -533 -647 -533 -647

bilanziell ausgewiesene latente Steuern 174 269 0 0

in Prozent 2007 Vorjahr

nomineller Steuersatz 40 40

Ertragsteuern/Ergebnis vor Steuern 44 54

Überleitung

nomineller Steuersatz 40 40

Abweichungen aufgrund Konsolidierung 2 0

Dauerschuldzinsen und Verlustanteile an Personengesellschaften 2 14

nicht abzugsfähige Betriebsausgaben 1 1

Steuern aus Vorjahr (saldiert) 0 3

nicht steuerwirksame Beteiligungs- und Veräußerungserträge 0 -10

gewerbesteuerliche Hinzurechnung der Wertberichtigungen auf
latente Steuern aus Verlustvorträgen 0 7

abweichende Gewerbesteuersätze -1 -1

tatsächlicher Steuersatz 44 54
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18. Wesentliche periodenfremde/
außergewöhnliche Aufwendungen

Wesentliche Aufwendungen für 2007 ergeben sich zum einen aus der außerplanmäßigen
Abschreibung auf das Blockheizkraftwerk in Höhe von T€ 360 sowie aus der Ausbu-
chung der Anschaffungskosten für das Projekt Zülpich in Höhe von T€ 350.

19. Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie von 0,31 (Vorjahr: 0,05) € errechnet sich anhand des gewichteten
Durchschnitts der im Umlauf befindlichen Aktien.

Da keine Options- oder Wandlungsrechte anstehen, ist die Kennzahl verwässertes Ergeb-
nis je Aktie mit der Kennzahl unverwässertes Ergebnis identisch.

20. Voraussichtliche Dividende für das Geschäftsjahr 2007

Gemäß Ad-hoc Mitteilung der Solarparc Aktiengesellschaft vom 15. Februar 2008 plant
der Vorstand der Gesellschaft für 2007 die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 20
(Vorjahr: 10) Cent je Aktie.

21. Mitarbeiter

Die durchschnittliche Zahl der Beschäftigten (ohne Vorstandsmitglieder) betrug 18 (Vor-
jahr: 17). Die Zahl der Vorstände betrug 2 (Vorjahr: 2).

22. Segmentberichterstattung

a) Geschäftsfelder
Der Solarparc Konzern ist ab 2005 in vier horizontalen Geschäftsfeldern auf nationaler
Basis tätig:
− in der regenerativen Stromerzeugung
− in der Betriebsführung
− in der Projektierung von regenerativen Kraftwerken
− in der Konzeption und Vermarktung regenerativer Energieparks

Die Errichtung und der Betrieb von Windkraft- und Photovoltaikanlagen für den eigenen
Bestand sowie die Stromerzeugung mit Biodiesel (Blockheizkraftwerk Bonn) werden dem
Geschäftsfeld „regenerative Stromerzeugung“ zugeordnet.

Im Geschäftsjahr 2007 stellte die Solarparc Aktiengesellschaft der Windparc Rheinland
GmbH für die Projektierung von Kraftanlagen für regenerative Energien (Windkraftanlage
Nörvenich-Poll) 186 (Vorjahr: 0) T€ in Rechnung. Dabei ergab sich ein Zwischengewinn in
Höhe von T€ 31.

Des Weiteren erbringt die Sparte „Betriebsführung“ Leistungen an die Sparte „regenera-
tive Stromerzeugung“.
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Weitere Verkäufe und Erlöse zwischen den Geschäftsfeldern in nennenswertem Umfang
haben sich nicht ereignet.

Informationen über Geschäftssegmente für das Geschäftsjahr 2007

in T€

regenerative
Strom-

erzeugung
Betriebs-
führung

Projekt-
ierung

Konzeption
und

Vermarktung
regenerativer
Energieparks

Eliminie-
rung

Konsoli-
diert

UMSÄTZE

externe Umsätze 7.809 668 0 25.138 0 33.615

Intersegment Umsätze 0 173 186 0 0 359

Umsätze gesamt 7.809 841 186 25.138 0 33.974

ERGEBNIS

Segementergebnis 2.257 799 31 3.263 -31 6.319

nicht zugeordnete Erträge 401

nicht zugeordnete
Aufwendungen -2.303

Betriebsergebnis (EBIT) 4.417

Finanzaufwendungen -1.426

Finanzerträge 385

Ertragsteuern -1.497

Periodenergebnis 1.879

ANDERE ANGABEN

VERMÖGEN

Segmentvermögen 40.901 127 29 21.092 0 62.149

nicht zugeordnetes Vermögen 11.541

konsolidiertes Vermögen 73.690

SCHULDEN

Segmentschulden 2.440 2 0 17.854 0 20.296

nicht zugeordnete Schulden 27.457

konsolidierte Schulden 47.753

IMMATERIELLE
VERMÖGENSWERTE UND
SACHANLAGEN

Investitionen 1.094

planmäßige Abschreibungen 2.667
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Informationen über Geschäftssegmente für das Geschäftsjahr 2006

b) Geographische Segmente
Geographische Segmente liegen im Solarparc Konzern, wie im Vorjahr, nicht vor, weil der
Konzern mit seinen Geschäftsfeldern bis einschließlich 2007 fast ausschließlich auf natio-
naler Basis tätig war.

inT€

regenerative
Strom-

erzeugung
Betriebs-
führung

Projekt-
ierung

Konzeption
und

Vermarktung
regenerativer
Energieparks

Eliminie-
rung

Konsoli-
diert

UMSÄTZE

externe Umsätze 7.402 465 530 487 0 8.884

Intersegment Umsätze 0 170 0 0 0 170

Umsätze gesamt 7.402 635 530 487 0 9.054

ERGEBNIS

Segementergebnis 2.419 577 382 43 3.421

nicht zugeordnete Erträge 458

nicht zugeordnete
Aufwendungen -1.907

Betriebsergebnis (EBIT) 1.972

Finanzaufwendungen -1.585

Finanzerträge 308

Ertragsteuern -373

Periodenergebnis 322

ANDERE ANGABEN

VERMÖGEN

Segmentvermögen 42.929 133 164 537 0 43.763

nicht zugeordnetes Vermögen 12.732

konsolidiertes Vermögen 56.495

SCHULDEN

Segmentschulden 2.643 0 0 67 0 2.710

nicht zugeordnete Schulden 29.148

konsolidierte Schulden 31.858

IMMATERIELLE
VERMÖGENSWERTE UND
SACHANLAGEN

Investitionen 12

planmäßige Abschreibungen 2.622
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN POSTEN DER BILANZ

23. Immaterielle Vermögenswerte

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden gemäß IAS 38 zu
Anschaffungskosten inklusive Anschaffungsnebenkosten aktiviert und jeweils über eine
Nutzungsdauer zwischen 3 und 15 Jahren planmäßig linear abgeschrieben.

24. Sachanlagen

Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten,
vermindert um planmäßige, nutzungsbedingte lineare Abschreibungen. Die Herstellungs-
kosten umfassen alle direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie ange-
messene Teile der notwendigen Material- und Fertigungsgemeinkosten. Ebenso werden
die auf die Projektierung neuer Anlagen entfallenden Personalkosten aktiviert. Bauzeitzin-
sen werden nicht aktiviert.

Die Nutzungsdauer für Windkraftanlagen beträgt unverändert 20 Jahre, die Nutzungs-
dauer für Photovoltaikanlagen beträgt ebenfalls unverändert 20 Jahre. Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung wird über 3 bis 13 Jahre abgeschrieben.

Wartungs- und Reparaturkosten werden als Aufwand erfasst. Erneuerungs- und Erhal-
tungsaufwendungen, die zu einem künftigen Nutzenzufluss eines Vermögenswertes füh-
ren, werden aktiviert.

Im Geschäftsjahr 2005 erfolgte eine Neuschätzung der Nutzungsdauern sowie der Rest-
erlöse aus der Veräußerung des Anlagenstahls für die im Bestand befindlichen Windkraft-
anlagen. Diese Neuschätzung reflektiert die den abschreibungsfähigen Betrag (Anschaf-
fungs-/Herstellungskosten abzgl. Restwert) und die Nutzungsdauer betreffenden internen
und externen Informationen.

Nach extern bestätigter Einschätzung kann aufgrund des technischen Fortschritts sowie
der ständigen Instandhaltung eine technische Gesamtnutzungsdauer von mindestens 20
Jahren als realistisch angesehen werden.

Da auch die Förderung gemäß dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) und die abge-
schlossenen Pachtverträge über 20 Jahre währen und die erwarteten Netto-Cashflows der
Jahre 17 bis 20 positiv sind, geht die Solarparc Aktiengesellschaft davon aus, dass die
wirtschaftliche Nutzungsdauer der technischen entspricht und somit als Nutzungsdauer
20 Jahre anzusetzen sind.

Zu einer Neuschätzung der Abschreibungsbemessungsgrundlage führten veränderte Er-
wartungen hinsichtlich der zum voraussichtlichen Zeitpunkt des Rückbaus erzielbaren Er-
löse aus der Veräußerung des Anlagenstahls. Grundlage dieser Neuschätzung bildeten
neben den von den Anlagenherstellern veröffentlichten Stahlmengen die auf dem Markt
für Schrottstahl existierenden aktuellen Rohstoffpreise, welche auf den Zeitpunkt der vor-
aussichtlichen Erlösrealisierung aufinflationiert wurden.

Aufgrund der auf der Aktivseite vorgenommenen zeitversetzten Neuschätzung der Nut-
zungsdauer und der Resterlöse aus der Veräußerung des Anlagenstahls sowie des nach
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IFRIC 1 aus der Neuschätzung der Rückbauverpflichtungen auf der Passivseite zuzufüh-
renden Differenzbetrags zum Sachanlagevermögen ergaben sich saldiert zum 31. Dezem-
ber 2007 aktive latente Steuern aus Ansatz- und Bewertungsunterschieden von insge-
samt T€ 73. Die gebildeten latenten Steuern werden als zeitliche Unterschiede über die
Restnutzungsdauer ratierlich erfolgswirksam aufgelöst.

Die erforderliche Überwachung der beiden Bilanzposten setzt bei der Rückstellungsbe-
wertung und deren erforderlichen Änderungen an, die auf laufend anzupassenden Schätz-
elementen beruhen. Dabei sind weder Änderungen des Bestandsmengengerüstes noch
signifikante Änderungen aufgrund des Preisgerüstes und des Einflusses der vorzuneh-
menden Abzinsung eingetreten.

Zu jedem Bilanzstichtag schätzt die Gesellschaft überdies ein, ob irgendein Anhaltspunkt
dafür vorliegt, dass ein Vermögenswert wertgemindert sein könnte. Wenn ein solcher An-
haltspunkt vorliegt, hat das Unternehmen den erzielbaren Betrag des Vermögenswertes
zu schätzen.

Da das interne Berichtswesen im Geschäftsjahr 2007 Hinweise dafür lieferte, dass die
wirtschaftliche Ertragskraft des Blockheizkraftwerkes aufgrund geänderter Auslastung
möglicherweise hätte geschmälert sein können, wurde zum 31. Dezember 2007 das
Blockheizkraftwerk einem Werthaltigkeitstest unterzogen

Dabei hat sich ergeben, dass der voraussichtliche Barwert der Cashflows über die Rest-
nutzungsdauer des Blockheizkraftwerkes den planmäßigen Buchwertansatz zum 31. De-
zember 2007 nicht mehr rechtfertigt. Unter Berücksichtigung der Parameterelastizitäten
ergibt sich ein außerplanmäßiger Abschreibungsbedarf in Höhe von T€ 360.

Im Geschäftsjahr 2007 ergaben sich keine Hinweise darauf, dass ein Wertberichtigungs-
bedarf für weitere Sachanlagegegenstände (Windkraft- oder Photovoltaikanlagen) ent-
standen sein könnte. Für die laufend durchgeführten Wertansatzüberprüfungen bedient
sich die Gesellschaft gängiger „Discounted-Cashflow-Modelle“. Daneben werden Markt-
preise (Vergleichspreise) anhand getätigter Projektverkäufe sowie anhand eingehender
Kaufgesuche für einen prinzipiell engen Markt abgeleitet.

Bei den Grundstücken und Bauten handelt es sich um unbebaute Grundstücke in Jülich,
in Korschenbroich, in Mönchengladbach (alle Nordrhein-Westfalen) und in Kuhlrade
(Mecklenburg-Vorpommern), die zum Zweck der Errichtung von Windkraft- und Photo-
voltaikanlagen erworben wurden.

Die geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau betreffen in Höhe von T€ 2.460 die ge-
planten Projekte für Windkraft in Mönchengladbach und Korschenbroich sowie in Höhe
von T€ 59 geplante Projekte für Photovoltaik.

Auf die Differenzen zwischen den Wertansätzen des Sachanlagevermögens in der IFRS-
und der Steuerbilanz bestehen zum 31. Dezember 2007 passive latente Steuern in Höhe
von 533 (Vorjahr: 647) T€.
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25. Übrige Beteiligungen, Finanzanlagen

Dem Finanzanlagevermögen des Konzerns sind die Anteile an verbundenen Unterneh-
men und die Beteiligungen zugeordnet.

Bei den Anteilen an verbundenen Unternehmen handelt es sich um die von den Solarparc
GmbH Nr. 1 bis 17 insgesamt zu 100 Prozent gehaltenen Anteile an der Solarparc GbR.
Die GbR dient der Verwaltung einer gemeinsam genutzten technischen Anlage. Die Be-
wertung erfolgt zu den um Abschreibungen fortgeführten Anschaffungskosten.

Die übrigen Beteiligungen betreffen BGB-Gesellschaften zur gemeinsamen Nutzung und
Verwaltung von Übergabestationen und Kabeltrassen, die sowohl dem Betrieb eigener als
auch im Eigentum Dritter stehender Windkraftanlagen dienen. Im Geschäftsjahr 2007 er-
warb die Gesellschaft eine neue Beteiligung als unbeschränkt haftende Gesellschafterin
an der „Infrastruktur Windkraft Wanlo Gesellschaft bürgerlichen Rechts“ mit Sitz in
Bonn. Die Bewertung erfolgt zu den um Abschreibungen fortgeführten Anschaffungsko-
sten.

26. Anlagenspiegel

Die Entwicklung der Anschaffungskosten und der kumulierten Abschreibungen des Be-
richtsjahres und des Vorjahres ist in den nachfolgenden Anlagenspiegeln dargestellt.

in T€

verbundene Unternehmen 31.12.2007 Vorahr

Solarparc GbR 361 361

übrige Beteiligungen

Kalkar-Wissel GbR 145 154

Ravelsberg GbR 36 40

Infrastruktur Windkraft Wanlo GbR 237 0

779 555
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27. Aktive latente Steuern

Die Berechnung der latenten Steuern erfolgte nach IAS 12.

Die Entwicklung der aktiven latenten Steuern aufgrund steuerlich nutzbarer Verlustvor-
träge stellt sich wie folgt dar:

Die Auflösung beruht im Wesentlichen auf der Absenkung des Körperschaftsteuersatzes
von 25 Prozent auf 15 Prozent und betrifft den Solarpark Oberötzdorf (Solarparc Nr. 1 bis
Nr. 17 GmbHs).

Die Entwicklung des Postens ist bei der Erläuterung des Steueraufwandes dargestellt. Für
die Berechnung der latenten Steuern wird ein Steuersatz von 31,1 (Vorjahr: 40,0) Prozent
als Auswirkung des Unternehmenssteuerreformgesetzes 2008 angewandt. Dieser bein-
haltet die Körperschaftsteuer, den Solidaritätszuschlag sowie die durchschnittliche Ge-
werbesteuer mit den ab 2008 geltenden Sätzen.

28. Vorräte

Der Ansatz erfolgt zu Anschaffungskosten, die auf Basis der FIFO-Methode ermittelt werden.
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in T€ 31.12.2007 Vorjahr

aktive latente Steuern aufgrund von Bilanzierungs- und
Bewertungsabweichungen gegenüber den Steuerbilanzen
(Windkraftanlagen und Rückbaurückstellungen) 73 122

aktive latente Steuern aufgrund steuerlich
nutzbarer Verlustvorträge 92 147

aktive latente Steuern aufgrund Zwischengewinneliminierung 9 0

174 269

in T€ GewSt KSt/Soli Gesamt

Vortrag 1.1.2007 14 133 147

Verbrauch/Auflösung -8 -53 -61

Zuführung 2 4 6

Stand 31.12.2007 8 84 92

in T€ 31.12.2007 Vorjahr

Bio-Diesel-Kraftstoff/Harnstoff Blockheizkraftwerk 20 17

Module und Wechselrichter 6 8

26 25



29. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen werden grund-
sätzlich mit den Anschaffungskosten nach Abzug erforderlicher Wertberichtigungen bi-
lanziert, die sich am tatsächlichen Ausfallrisiko orientieren. Unter- oder nichtverzinsliche
Forderungen werden mit dem Barwert angesetzt.

Einzelwertberichtigungen oder Pauschalwertberichtigungen auf Forderungen wurden
nicht gebildet. Einzelwertberichtigungen in nennenswerter Höhe waren in der Vergan-
genheit nicht notwendig. Wegen der Kurzfristigkeit der Forderungen wird zusätzlich auf
die Bildung einer Pauschalwertberichtigung verzichtet.

Die beizulegenden Zeitwerte der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entspre-
chen den Buchwerten. Alle Forderungen sind, wie im Vorjahr, kurzfristig.

Die in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthaltenen Kreditrisiken stellen
sich wie folgt dar:

Für die nicht wertgeminderten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen liegen zum
Bilanzstichtag keine Anzeichen eines Wertberichtigungsbedarfs vor. Sie betreffen aus-
schließlich das Segment Projektplanung.

In 2007 wurden Forderungen im Gegenwert von T€ 12, die bereits im Vorjahresausweis
unter den überfälligen Forderungen über ein Jahr enthalten waren, zu 100 Prozent er-
folgswirksam ausgebucht. Der Aufwand in Höhe von T€ 10 ist unter den sonstigen be-
trieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Einzahlungen auf bereits ausgebuchte Forde-
rungen sind nicht erfolgt.

Im Jahresabschluss 2006 kam es weder zu Ausbuchungen noch zu Einzahlungen auf be-
reits ausgebuchte Forderungen.

85

in T€ 31.12.2007 Vorjahr

Geschäftssegment

regenerative Stromerzeugung 1.239 1.488

Konzeption und Vermarktung regenerativer Energieparks 21.092 536

Betriebsführung 127 133

Projektplanung 29 164

sonstige (Beteiligungsverkauf Fuhrländer) 0 186

22.487 2.507

in T€ 31.12.2007 Vorjahr

nicht überfällig und nicht wertgemindert 22.458 2.254

überfällig und nicht wertgemindert:

– 3 bis 6 Monate 0 135

– 6 Monate bis 1 Jahr 4 0

– über 1 Jahr 25 118

22.487 2.507



30. Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte werden mit den Anschaffungskosten
nach Abzug erforderlicher Wertberichtigungen bilanziert, die sich am tatsächlichen Aus-
fallrisiko orientieren. Unter- oder nichtverzinsliche übrige Forderungen oder sonstige Ver-
mögenswerte werden mit dem Barwert angesetzt.

Wertberichtigungen wurden, wie im Vorjahr, nicht vorgenommen.

Die beizulegenden Zeitwerte der übrigen Forderungen und sonstigen Vermögenswerte
entsprechen den Buchwerten. Alle Posten sind, wie im Vorjahr, kurzfristig. Von den aus-
gewiesenen Beträgen sind keine, wie auch im Vorjahr, überfällig.

31. kurzfristige Ertragsteuererstattungsansprüche

Das aktivierte Körperschaftsteuerguthaben resultiert aus der Umstellung auf das so ge-
nannte Halbeinkünfteverfahren nach dem Steuersenkungsgesetz vom 23. Oktober 2000
durch die Neuregelung des Gesetzes über steuerliche Begleitmaßnahmen zur Einführung
der Europäischen Gesellschaft und zur Änderung weiterer steuerrechtlicher Vorschriften
(SEStEG) vom 7. Dezember 2006.

Ausschließlich die Anteile des aktivierten Körperschaftsteuerguthabens, die nicht binnen
eines Jahres realisierbar sind, werden unter den langfristigen Ertragsteuererstat-
tungsansprüchen ausgewiesen.

32. Flüssige Mittel

Die Guthaben bei Kreditinstituten waren zum Bilanzstichtag jeweils bei verschiedenen
Banken überwiegend kurzfristig als Termin- und Tagesgelder angelegt.
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in T€ 31.12.2007 Vorjahr

Forderungen aus Verrechnungskonten mit/gegen:

– übrige Beteiligungen (Gesellschaften bürgerlichen Rechts) 139 113

– nahe stehende Personen 0 337

Schadensersatzanspruch gegen SolarWorld AG, Bonn 61 0

sonstige Steuererstattungsansprüche 31 0

Vorsteuer im Folgejahr abziehbar 4 6

sonstige 1 3

236 459

in T€ 31.12.2007 Vorjahr

Steuererstattungsansprüche aus Gewerbeertragsteuer 9 33

aktiviertes Körperschaftsteuerguthaben 2 0

11 33



33. Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten
Die kurzfristigen aktiven Rechnungsabgrenzungsposten beinhalteten im Wesentlichen
vorausgezahlte Nutzungsentgelte für Windparkstandorte, Wartungs- und Instandhal-
tungskosten aus den Enercon-Partner-Konzept-Verträgen sowie vorausgezahlte Versiche-
rungsbeträge.

Der langfristige aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet ein abgegrenztes Nut-
zungsentgelt für den Windparkstandort Kleve für die Betriebsjahre 19 und 20 in Höhe
von T€ 20.

34. Eigenkapital

Zur Entwicklung des Eigenkapitals im Einzelnen wird auf die Eigenkapitalveränderungs-
rechnung verwiesen.

Das gezeichnete Kapital beträgt nominal 6.000 (Vorjahr: 6.000) T€ und besteht aus
6.000.000 Stück nennwertlosen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien. Es handelt sich
ausschließlich um Stammaktien.

Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 23. Mai 2007 wurde die Gesell-
schaft gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 Aktiengesetz ermächtigt, Aktien der Gesellschaft in einem
Umfang bis zu 10 Prozent des Grundkapitals der Gesellschaft zu erwerben. Diese Er-
mächtigung ist bis zum 23. November 2008 befristet.

Die Kapitalrücklage enthält Aufgelder aus der Ausgabe von Aktien durch die Solarparc
Aktiengesellschaft.

Die Gewinnrücklagen enthalten die Zuführungen aus dem Bilanzgewinn 2006 gemäß des
Beschlusses der Hauptversammlung 2007.

Der Ergebnisvortrag enthält die in der Vergangenheit erzielten Ergebnisse der in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Unternehmen abzüglich der in 2007 für das Geschäftsjahr
2006 erstmalig ausgeschütteten Dividende in Höhe von insgesamt T€ 599.

Der Vorstand ist mit Beschluss der Hauptversammlung vom 23. Mai 2007 ermächtigt, mit
Zustimmung des Aufsichtrates das Grundkapital bis zum 31. Dezember 2011 durch Aus-
gabe neuer, auf den Inhaber oder Namen lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder Sach-
einlage einmal oder mehrmals, insgesamt jedoch um höchstens € 3.000.000,00 zu erhö-
hen. Der Vorstand entscheidet über einen Ausschluss des Bezugsrechtes mit Zustimmung
des Aufsichtsrates. Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates die
weiteren Einzelheiten der Durchführung der Kapitalerhöhung festzulegen. Der Aufsichtrat
wird ermächtigt, die Fassung der Satzung nach Zeichnung und Übernahme der neuen Ak-
tien entsprechend dem Umfang der Kapitalerhöhung aus genehmigtem Kapital zu ändern.

Gemäß Beschlussfassung des Vorstandes der Solarparc Aktiengesellschaft vom 30. No-
vember 2007 wurden 2.800 Stück der durch die Emittentin gehaltenen Aktien am 20. De-
zember 2007 auf Mitarbeiter als Gratifikation für erbrachte Leistungen übertragen. Die
wertmäßige Erfassung des Buchungsvorganges erfolgte nach der „Par-Value-Methode“
zum Zeitwert (Börsenkurs des 20. Dezember 2007) in Höhe von T€ 20. Der Aufwand wird
im Personalaufwand gezeigt, die Veränderungen im Eigenkapital ergeben sich aus der Ei-
genkapitalveränderungsrechnung.
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35. Finanzschulden (lang- und kurzfristig)

Der Posten langfristige Finanzschulden beinhaltet die gegenüber Kreditinstituten be-
stehenden Verbindlichkeiten, die zur Finanzierung der Investitionen eingegangen wur-
den, soweit diese am Bilanzstichtag eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr aufweisen.

Der Posten kurzfristige Finanzschulden beinhaltet die gegenüber Kreditinstituten be-
stehenden Verbindlichkeiten, die eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr aufweisen.
Die Finanzschulden werden in Anwendung der Effektivzinsmethode unter Abzug der Dis-
agien ausgewiesen.

Die Darlehen besitzen Restlaufzeiten zwischen 2 und 14 Jahren.

Für 2006 ergab sich die Aufteilung wie folgt:
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in T€

Gesamtbetrag
31.12.2007

davon mit einer Restlaufzeit

bis
1 Jahr

größer
1 Jahr

1 bis 5
Jahre

über
5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Solarparc AG 20.565 3.155 17.410 10.850 6.560

Solarparc Nr. 1 bis 17 GmbHs 4.306 522 3.784 2.087 1.697

Windparc Rheinland GmbH 822 0 822 221 601

25.693 3.677 22.016 13.158 8.858

verrechnete Disagien

Solarparc AG -272 -55 -217 -158 -59

Solarparc Nr. 1 bis 17 GmbHs -68 -13 -55 -52 -3

Windparc Rheinland GmbH 0 0 0 0 0

-340 -68 -272 -210 -62

25.353 3.609 21.744 12.948 8.796

in T€

Gesamtbetrag
31.12.2006

davon mit einer Restlaufzeit

bis
1 Jahr

größer
1 Jahr

1 bis 5
Jahre

über
5 Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Solarparc AG 23.735 3.169 20.566 12.025 8.541

Solarparc Nr. 1 bis 17 GmbHs 4.827 522 4.305 2.087 2.218

28.562 3.691 24.871 14.112 10.759

verrechnete Disagien

Solarparc AG -327 -55 -272 -193 -79

Solarparc Nr. 1 bis 17 GmbHs -81 -13 -68 -52 -16

-408 -68 -340 -245 -95

28.154 3.623 24.531 13.867 10.664



Die durchschnittliche Zinsaufwandsquote beträgt:

36. Langfristige Rückstellungen

Die Bewertung der Rückstellungen für Rückbauverpflichtungen erfolgt mit den zukünftig
erwarteten Kosten nach Ablauf der jeweiligen Pachtzeit unter Beachtung eines Diskontie-
rungszinssatzes von 5,5 Prozent. Die Veränderung der Rückstellungen für den Rückbau
betrifft die Zuführung des Aufzinsungsbetrages. Auf die Differenz zwischen den Wertan-
sätzen der Rückbauverpflichtungen in der IFRS- und der Steuerbilanz bestehen zum
31. Dezember 2007 aktive latente Steuern in Höhe von 606 (Vorjahr: 769) T€.

Die Bewertung der Rückstellungen erfolgt gemäß IAS 37 mit der bestmöglichen Schät-
zung des Verpflichtungsumfangs. Steuerrückstellungen und sonstige Rückstellungen wer-
den gebildet, soweit eine Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, die künftig wahr-
scheinlich zu einem Vermögensabfluss führt und sich diese Vermögensbelastung verläss-
lich abschätzen lässt.

Muss die Rückstellungsbildung unterbleiben, weil eines der Kriterien nicht erfüllt ist, ohne
dass andererseits die Wahrscheinlichkeit einer Inanspruchnahme ganz entfernt ist, wird
über die entsprechenden Verpflichtungen als Eventualschulden berichtet. Rückstellungen
für Verpflichtungen, die voraussichtlich nicht im Folgejahr zu einer Vermögensbelastung
führen, werden in Höhe des Barwertes des erwarteten Vermögensabflusses gebildet.
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in T€

Stand
1.1.2007

Inanspruch-
nahme Auflösung Zuführung

Stand
31.12.2007

Rückbauverpflichtungen Windkraftanlagen 2.170 0 0 182 2.352

Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen 8 0 0 0 8

2.178 0 0 182 2.360

in T€ 31.12.2007 Vorjahr

Bruttofinanzverbindlichkeiten

Stand 1.1. 28.562 32.218

planmäßige Tilgungen Darlehen -3.691 -3.656

Neuaufnahme Darlehen 822 0

Stand 31.12. 25.693 28.562

durchschnittlicher Stand der Finanzverbindlichkeiten 27.128 30.390

gezahlte Zinsen Darlehen 1.185 1.334

Auflösung der Disagien auf Darlehen 67 67

1.252 1.401

durchschnittliche Zinsaufwandsquote 4,6% 4,6%
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37. Übrige langfristige Verbindlichkeiten

Der Vorjahresausweis in Höhe von T€ 190 betraf ein für den Erwerb des Blockheizkraft-
werkes gewährtes Darlehen. Das Darlehen wurde in 2007 vollständig (außerplanmäßig)
abgelöst.

38. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden zum Nennwert bilanziert.
Wesentliche Abweichungen zum beizulegenden Zeitwert ergeben sich nicht. Alle Ver-
bindlichkeiten sind kurzfristig.

Der Ausweis „Konzeption und Vermarktung regenerativer Energieparks“ enthält Verbind-
lichkeiten gegenüber der SolarWorld AG in Höhe von 17.763 (Vorjahr: 0) T€. Der Aus-
weis betrifft die Dienstleistungen des Schwesterunternehmens im Rahmen von Werkun-
ternehmerverträgen.

39. Steuerschulden
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in T€ 31.12.2007 Vorjahr

Körperschaftsteuer laufendes Jahr 575 7

Gewerbesteuer laufendes Jahr 492 13

Ertragsteuern aus Betriebsprüfung 2002 bis 2005 3 255

1.070 275

in T€ 31.12.2007 Vorjahr

Geschäftssegment

regenerative Stromerzeugung 89 187

Konzeption und Vermarktung regenerativer Energieparks 17.854 67

Betriebsführung 2 0

sonstige 20 178

17.965 432



40. Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten

Die übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten werden zum Nennwert bilanziert. Wesentliche
Abweichungen zum beizulegenden Zeitwert ergeben sich nicht.

41. Abgegrenzte Verbindlichkeiten

Die abgegrenzten, kurzfristigen Verbindlichkeiten werden zum Nennwert bilanziert. We-
sentliche Abweichungen zum beizulegenden Zeitwert ergeben sich nicht.

42. Sicherheiten

Im Hinblick auf die den einzelnen Windkraftanlagen zuordnenbaren gewährten Darlehen
wurden Bankinstituten Sicherheiten in Form von Sicherungsübereignungen der jeweiligen
Anlagen gewährt. Daneben wurden Stromeinspeisevergütungen, Sachversicherungsan-
sprüche, Pachtverträge (verbunden mit grundbuchlichen Eintrittsrechten) und langfristige
Wartungsverträge sicherungshalber abgetreten sowie zusätzlich Bankguthaben (liquide
Mittel) verpfändet. Hinsichtlich der verpfändeten Bankguthaben verweisen wir auf unsere
Erläuterungen zum Finanzmittelfonds. Auf die den Windkraftanlagen zuzuordnenden
Darlehensbeträge in Höhe von insgesamt 20.932 (Vorjahr: 23.228) T€ entfallen Buch-
werte der verpfändeten Windkraftanlagen in Höhe von 28.609 (Vorjahr: 30.520) T€.
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in T€ 31.12.2007 Vorjahr

Verbindlichkeiten aus Verrechnungskonten mit/gegenüber:

– übrigen Beteiligungen (GbR-Beteiligungen) 92 0

– nahe stehenden Personen 19 118

111 118

Umsatzsteuerverbindlichkeiten 386 262

kreditorische Debitoren 106 0

Lohnsteuerverbindlichkeiten 32 14

sonstige 7 5

642 399

in T€

Stand
1.1.2007

Inanspruch-
nahme Zuführung

Stand
31.12.2007

Aufsichtsratsvergütung 72 72 72 72

Sitzungsgelder Aufsichtsrat 6 6 6 6

Jahresabschlusskosten 71 71 82 82

variable Vorstandsvergütung 48 48 68 68

ausstehende Rechnungen 10 10 116 116

Urlaub 18 18 14 14

Berufsgenossenschaft 5 5 5 5

230 230 363 363
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Der Sparkasse in Bremen wurden die von ihr finanzierten Photovoltaikanlagen zur Siche-
rung übertragen. Daneben wurden ihr Rechte und Ansprüche aus den Nutzungsverträ-
gen und Stromeinspeiseverträgen übertragen. Auf die den Photovoltaikanlagen zuzuord-
nende Darlehensbeträge in Höhe von insgesamt 4.761 (Vorjahr: 5.318) T€ entfallen
Buchwerte der verpfändeten Photovoltaikanlagen in Höhe von 5.967 (Vorjahr: 6.370) T€.

Den übrigen Gesellschaftsgläubigern wurden, von den üblichen Eigentumsvorbehalten
abgesehen, keine Sicherheiten (Pfandrechte oder ähnliches) gewährt.

43. Haftungsverhältnisse

Für die den verbundenen Unternehmen Solarparc Nr. 1 bis Nr. 17 GmbHs und Windparc
Rheinland GmbH durch die Sparkasse Bremen gewährten Darlehen hat die Solarparc Ak-
tiengesellschaft konzernintern Bürgschaftserklärungen abgegeben. Zum Bilanzstichtag
valutierten die verbürgten Darlehen mit 5.127 (Vorjahr: 4.827) T€.

Zur Sicherstellung von Gewährleistungsansprüchen, Ausgleichsmaßnahmen, Rückbauver-
pflichtungen und Pachtzahlungen hat die Solarparc Aktiengesellschaft Bürgschaftserklä-
rungen in Höhe von 2.438 (Vorjahr: 641) T€ über Kreditinstitute erteilt, die ihrerseits wie-
der auf die Solarparc Aktiengesellschaft zurückgreifen. Die Höhe der den Projektfinanzie-
rungen der Windkraft- und Solarstromanlagen zugrunde liegenden Mindestkassenbe-
stände zur teilweisen Deckung des Kapitaldienstes bei den finanzierenden Kreditinstitu-
ten beträgt unverändert 2.177 (Vorjahr: 2.177) T€.
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in T€ 31.12.2007 Vorjahr

kurzfristig (bis 1 Jahr) 441 227

mittelfristig (1 bis 5 Jahre) 1.511 0

langfristig (mehr als 5 Jahre) 2.663 2.591

4.615 2.818



SONSTIGE ANGABEN

44. Angaben zu Finanzinstrumenten/
finanzielle Aktiva und Passiva

Zu den Finanzinstrumenten zählen originäre Finanzinstrumente sowie Derivate. Derivate
liegen im Konzern nicht vor.

Die originären Finanzinstrumente umfassen auf der Aktivseite die übrigen Beteiligungen,
die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die sonstigen Vermögenswerte sowie
die flüssigen Mittel. Auf der Passivseite finden sich die Finanzverbindlichkeiten, die Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die übrigen Verbindlichkeiten. Zum
Zwecke der Vereinfachung werden in den folgenden Darstellungen die zuvor nach Fristig-
keiten aufgespalteten Positionen wieder zusammengefasst.

Gemäß der Neufassung des IFRS 7 ist der beizulegende Zeitwert der nach Verwendungs-
zweck gegliederten originären Finanzinstrumente zu ermitteln und dem Buchwert gegen-
überzustellen. Die beizulegenden Zeitwerte ergeben sich in der Regel aus den am Bilanz-
stichtag veröffentlichten Börsenkursen und sonstigen Marktpreisen oder werden auf der
Grundlage anerkannter Bewertungsmethoden (z.B. abdiskontierte Zahlungsströme bei in
der Regel fehlenden Märkten) ermittelt.

Die in der Bilanz der Solarparc Aktiengesellschaft ausgewiesenen originären Finanzinstru-
mente haben fast ausschließlich kurze Restlaufzeiten. Daher entsprechen deren Buch-
werte zum Bilanzstichtag annähernd dem beizulegenden Zeitwert. Unter- oder nichtver-
zinsliche Instrumente mit Restlaufzeiten über einem Jahr werden grundsätzlich mit dem
Barwert in der Bilanz ausgewiesen. Da die in der Bilanz ausgewiesenen sonstigen Ver-
bindlichkeiten (ohne Finanzverbindlichkeiten) ebenfalls ausschließlich über kurze Restlauf-
zeiten verfügen, entspricht auch hier der beizulegende Zeitwert in etwa dem Buchwert.

Die ausgewiesenen Finanzverbindlichkeiten (Darlehen) besitzen gleich bleibende Zinskon-
ditionen. Bei einer variablen Verzinsung entspräche auch hier der Buchwert dem beizule-
genden Zeitwert.

Für die Finanzverbindlichkeiten wurde der Marktwert durch Diskontierung der zukünftig
zu entrichtenden Cashflows beziehungsweise mittels Vergleichsanalysen zu derzeit offe-
rierten gleichartigen Kreditverträgen ermittelt.

93

in T€

AKTIVA per 31.12.2007
beizulegender

Zeitwert

Buchwert
Kredite und

Forderungen

übrige Beteiligungen, Finanzanlagen 779 779

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 22.487 22.487

übrige Forderungen und Vermögenswerte 236 236

Ertragsteuererstattungsansprüche 21 21

flüssige Mittel 7.574 7.574

31.097 31.097
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Die den Aktiva und Passiva zuzuordnenden Zinserträge und -aufwendungen ergeben sich
im Einzelnen aus den vorstehenden Postenaufgliederungen sowie den Erläuterungen zum
Finanzergebnis.

45. Risiken

Risikomanagement
Die Solarparc Aktiengesellschaft ist im Rahmen des operativen Geschäfts sowie bei Geld-
anlagen und Finanzierungsvorgängen finanzwirtschaftlichen Preisrisiken hauptsächlich im
Zinsbereich ausgesetzt. Daneben bestehen weit wesentlich relevantere Kredit- und Liqui-
ditätsrisiken. Es entspricht der Unternehmenspolitik, diese Risiken durch ein systemati-
sches Risikomanagement zu begrenzen.
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in T€

AKTIVA per 31.12.2006
beizulegender

Zeitwert

Buchwert
Kredite und

Forderungen

übrige Beteiligungen, Finanzanlagen 555 555

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.507 2.507

übrige Forderungen und Vermögenswerte 459 459

Ertragsteuererstattungsansprüche 44 44

flüssige Mittel 10.121 10.121

13.686 13.686

in T€

PASSIVA per 31.12.2006
beizulegender

Zeitwert

Buchwert
fortgeführte

Anschaffungskosten

Finanzverbindlichkeiten 27.454 28.154

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 432 432

übrige Verbindlichkeiten 589 589

Steuerschulden 275 275

abgegrenzte Verbindlichkeiten 230 230

28.980 29.680

in T€

PASSIVA per 31.12.2007
beizulegender

Zeitwert

Buchwert
fortgeführte

Anschaffungskosten

Finanzverbindlichkeiten 24.083 25.353

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 17.965 17.965

übrige Verbindlichkeiten 642 642

Steuerschulden 1.070 1.070

abgegrenzte Verbindlichkeiten 363 363

44.123 45.393

Für das Jahr 2006 ergaben sich die folgenden Darstellungen:



Zinsrisiko
Die Preisrisiken im Zinsbereich (Zinsrisiko) wirken sich nur auf die Zinserträge aus den kurz-
fristig angelegten liquiden Mitteln aus, da die Zinssätze für die Finanzverbindlichkeiten fak-
tisch fix sind. Wenn das Marktzinsniveau zum Bilanzstichtag um 100 Basispunkte höher
(niedriger) gewesen wäre, wäre das Jahresergebnis vor Steuern um 84 (Vorjahr: 86) T€ hö-
her (niedriger) gewesen.

Kreditrisiken
Kreditrisiken entstehen im Wesentlichen aus Nichterfüllung vertraglicher Vereinbarungen
durch den Kontrahenten. Im Falle der durch die Gesellschaft in der Regel in der Form von
Rahmenverträgen ausgeführten Energielieferungen (regenerative Stromerzeugung) handelt
es sich um begrenzte Kreditrisiken, da die Kontrahenten in der Regel namhafte Versor-
gungsunternehmen sind und die Forderungen laufend (in der Regel monatlich) entstehen
und auch monatlich beglichen werden. Das Gleiche gilt für die Erlöse aus der Betriebsfüh-
rung. Auch hier bestehen langfristige Rahmenverträge mit laufenden Zahlungseingängen.

In den Bereichen der Projektierung und der Konzeption und Vermarktung regenerativer
Energieparks tätigt die Gesellschaft jährlich eine überschaubare Anzahl von Geschäften
mit hohen Volumina. Die Solarparc Aktiengesellschaft ist im Jahr 2007 zusätzlich dazu
übergegangen, große Solarparks nicht mehr über Betreibergesellschaften zu errichten
und zu vermarkten, sondern diese in eigener Regie schlüsselfertig anzubieten. Durch Ge-
neralunternehmerverträge hat sich die Solarparc Aktiengesellschaft Zugriff auf schlüssel-
fertige Solarparks mit hochwertiger Technologie gesichert. Aus diesen Transaktionen ha-
ben sich Umsatz und Materialaufwand im Vergleich zu früheren Solarprojekten, bei de-
nen der Bau der Solarparks durch Betreibergesellschaften erfolgte und nur die Dienstlei-
stungen um den Bau sich in Umsatz und Materialaufwand niederschlugen, stark erhöht.
Da derartige Geschäfte wegen der jährlichen stichtagsgenauen Absenkung der Langfrist-
vergütung für Einspeisungen nach dem EEG zusätzlich tendenziell auch am Jahresende
abgeschlossen und übergeben werden, ergeben sich „überproportional“ hohe Forderun-
gen und Verbindlichkeiten aus diesen Transaktionen zu den Stichtagen.

Wegen der Bedeutung dieser Geschäfte und des mit ihnen verbundenen Kredit- und Liquidi-
tätsrisikos (Risikokonzentration) wird die Bonität der Kontrahenten in diesen Fällen besonders
geprüft. Daneben enthalten die entsprechenden Verträge zusätzliche dingliche Sicherheiten.

Das maximale Ausfallrisiko der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie der
übrigen Forderungen und Vermögenswerte entspricht den in der Bilanz angesetzten
Buchwerten. Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2007 beträgt das maximale Ausfallrisiko
somit 22.723 (Vorjahr: 2.966) T€.

Von den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist der überwiegende Teil des aus
gewiesenen Betrags kurz vor Beendigung der Aufstellung des (Konzern-)Abschlusses fäl-
lig geworden und noch nicht eingegangen.

Liquiditätsrisiken
Liquiditätsrisiken entstehen durch die Verpflichtung der Solarparc Aktiengesellschaft, ihre
Verbindlichkeiten vollständig und rechtzeitig zu tilgen. Aufgabe des Cash- und Liquidi-
tätsmanagements ist es, jeder Zeit die Zahlungsfähigkeit des Unternehmens sicherzustel-
len. Das Cash-Management für den Konzern erfolgt zentral auf der Ebene der Solarparc
Aktiengesellschaft.
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Da die Gesellschaft die zur Verfügung stehende Liquidität in Form der verfügbaren liquiden
Mittel als ausreichend betrachtet, existiert zum Bilanzstichtag keine zusätzliche freie Kreditlinie.

In den nachfolgenden Tabellen für den Bilanzstichtag und das Vorjahr werden die bereits
sicheren künftigen undiskontierten Mittelabflüsse aus Sicht des jeweiligen Bilanzstichta-
ges gezeigt. Die voraussichtlichen Zinszahlungen für die Finanzverbindlichkeiten sind
ebenfalls erfasst.

Von den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ist der überwiegende Teil des
aus gewiesenen Betrags bis zum Tag der Beendigung der Aufstellung des (Konzern‑)Ab-
schlusses noch nicht fällig geworden.

Neben den genannten finanziellen Risiken bestehen weitere allgemeine Geschäftsrisiken.
Ergänzend verweisen wir auf unsere Ausführungen im Konzernlagebericht.

46. Sicherungspolitik

Der Konzern tätigt keine Auslandsumsätze und keine wesentlichen Beschaffungsge-
schäfte im Ausland. Die Finanzierung erfolgt ausschließlich über Eigenkapital und übliche
Bankdarlehen. Derivate bestehen nicht. Einer speziellen Sicherungspolitik, über die be-
schriebenen Anforderungen an das Risikomanagement aufgrund der beschriebenen Kre-
dit-, Liquiditäts- und Zinsrisiken hinaus, bedarf es daher nicht.
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in T€

undiskontierte Cashflows
per 31.12.2007

SUMME
31.12.2007 2008 2009 2010 2011 > 2011

Finanzverbindlichkeiten:

– planmäßige Tilgungen 25.693 3.677 3.711 3.666 2.893 11.746

– planmäßige Zinszahlungen 4.610 1.049 888 727 575 1.371

Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 17.965 17.965 0 0 0 0

übrige Verbindlichkeiten 642 642 0 0 0 0

Steuerschulden 1.070 1.070 0 0 0 0

abgegrenzte Verbindlichkeiten 363 363 0 0 0 0

50.343 24.766 4.599 4.393 3.468 13.117

in T€

undiskontierte Cashflows
per 31.12.2006

SUMME
31.12.2006 2007 2008 2009 2010 > 2010

Finanzverbindlichkeiten:

– planmäßige Tilgungen 28.562 3.691 3.677 3.679 3.634 13.881

– planmäßige Zinszahlungen 5.500 1.173 1.013 853 695 1.766

Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 432 432 0 0 0 0

übrige Verbindlichkeiten 589 589 0 0 0 0

Steuerschulden 275 275 0 0 0 0

abgegrenzte Verbindlichkeiten 230 230 0 0 0 0

35.588 6.390 4.690 4.532 4.329 15.647



47. Kapitalmanagement

Die Rahmenbedingungen für ein optimales Kapitalmanagement werden durch die strate-
gische Ausrichtung des Solarparc Konzerns gesetzt. Im Mittelpunkt steht dabei die konti-
nuierliche Wertsteigerung im Interesse der Investoren, Kunden und Mitarbeiter. Diesem
soll durch eine stetige Verbesserung des Ergebnisses durch organisches Wachstum im In-
und Ausland sowie Effizienzverbesserungen des Anlagenportfolios Rechnung getragen
werden. Um dieses zu ermöglichen, ist ein Ausgleich zwischen den Geschäfts- und Fi-
nanzrisiken einerseits und der finanziellen Flexibilität für das Erreichen der Wachstums-
ziele andererseits notwendig.

48. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

49. Erfolgsunsicherheiten und Ereignisse
nach dem Bilanzstichtag

Eine ausführliche Darstellung der Unternehmensrisiken und Ereignisse nach dem Bilanz-
stichtag ist in dem nach deutschem Recht zeitgleich mit diesem Konzernabschluss aufge-
stellten und veröffentlichten Konzernlagebericht enthalten.

50. Erläuterungen zur Cashflow-Rechnung

Operativer Cashflow
Die Kapitalflussrechnung des Geschäftsjahres beginnt mit dem operativen Ergebnis. Die-
ses wird korrigiert um die nicht zahlungswirksamen Erträge und Aufwendungen. Im
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit sind außerdem die Veränderungen bei den
Vorräten und dem übrigen Working Capital berücksichtigt.

Investiver Cashflow
Im Cashflow aus der Investitionstätigkeit sind Abflüsse für den Erwerb von Sachanlagen
und immateriellen Vermögenswerten berücksichtigt. Als Zufluss gehen Einzahlungen aus
dem Verkauf von Finanzanlagen in den Cashflow aus Investitionstätigkeit ein.

Finanzierungs Cashflow
Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit berücksichtigt neben der Verringerung der
Finanzverschuldung auch die Dividendenauszahlung für das Geschäftsjahr 2006.

Finanzmittelfonds
Der Finanzmittelfonds umfasst den Saldo aus Kassenbeständen und Guthaben bei Kredit-
instituten und stimmte demzufolge mit dem Bilanzposten Flüssige Mittel überein.
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in T€ 2007 Vorjahr

aus langfristigen Pachtverträgen 4.112 3.984

aus der verbindlichen Bestellung von Windkraftanlagen für die
Standorte Mönchengladbach und Korschenbroich 15.826 18.500

19.938 22.484
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Zur teilweisen Deckung der Kapitaldienste der Folgejahre liegen 2.177 (Vorjahr: 2.177) T€

auf Reservekonten der Commerzbank AG, der Sparkasse in Bremen sowie der Hypover-
einsbank AG. Mit 1.275 (Vorjahr: 641) T€ sind bestehende Avale bar hinterlegt. Insge-
samt kann somit über den Finanzmittelfonds in Höhe von 3.452 (Vorjahr: 2.818) T€

nicht frei verfügt werden.

51. Angaben über das Honorar des Abschlussprüfers

Der für den Abschlussprüfer der Gesellschaft im Sinne des § 319 Abs. 1 HGB erfasste Auf-
wand des Geschäftsjahres beträgt für:

52. Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden
Unternehmen und Personen

Im Geschäftsjahr 2007 lagen folgende wesentliche Transaktionen mit nahe stehenden
Personen oder Unternehmen vor:

Der Solarparc Aktiengesellschaft wurden von der SolarWorld AG 21.505 (Vorjahr: 97) T€

für Leistungen im Rahmen von Generalunternehmerverträgen, Dienstleistungen bei
Hauptversammlungen und Messen, Reparaturleistungen einschließlich von Modulliefe-
rungen sowie Kopien und Kopierergestellung in Rechnung gestellt.

Der zum Bilanzstichtag offene Posten der Verbindlichkeiten beträgt 17.763 (Vorjahr: 81) T€.
Für das Objekt Oberhörbach wird aktivisch ein Schadensersatzanspruch in Höhe von 61
(Vorjahr: 0) T€ gegen die SolarWorld AG ausgewiesen.

Die Solarparc Aktiengesellschaft stellte der Windparc Rheinland GmbH in 2007 für die
Konzeption und Vermarktung der Windkraftanlage Nörvenich-Poll 186 (Vorjahr: 0) T€ in
Rechnung. Bei der Windparc Rheinland GmbH handelt es sich um ein 100%iges Tochter-
unternehmen der Solarparc Aktiengesellschaft. Auf Konzernebene wurden angefallene
Zwischengewinne eliminiert.

Die Solarparc Aktiengesellschaft erbrachte in 2007 keine Leistungen an das Ingenieurbüro
Frank Asbeck e.K. (Vorjahr: T€ 534). Am Bilanzstichtag bestanden keine offenen Posten
(Vorjahr: T€ 534).

Die Solarparc Aktiengesellschaft liefert die von einem Blockheizkraftwerk der Gesellschaft
produzierte Fernwärme an die Asbeck & Solar Holding GmbH in GbR, Bonn. Die Vergütung
erfolgt zum Fernwärmepreis des regionalen Vergleichslieferanten Energie- und Wasserver-
sorgung Bonn/Rhein-Sieg GmbH, Bonn. Für Fernwärmelieferungen in 2007 werden T€ 158
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in T€ 2007 Vorjahr

Abschlussprüfung 36 26

sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 0 3

Steuerberatungsleistungen 0 7

sonstige Leistungen, die für das Mutterunternehmen oder
Tochterunternehmen erbracht worden sind 2 4

38 40



in Rechnung gestellt; für Fernwärmelieferungen in 2006 waren dies T€ 216. Der zum Bi-
lanzstichtag offene Posten beträgt abrechnungsbedingt 188 (Vorjahr: 351) T€ .

Ferner besteht ein Immobilienmietvertrag über die Anmietung von Verwaltungsräumen in
der Bürovilla „Poppelsdorfer Allee 64, 53115 Bonn“ mit der Grundstücksgemeinschaft
Asbeck & Asbeck-Muffler, bestehend aus dem Vorstandsvorsitzenden, Herrn Dipl.-Ing.
Frank Asbeck, und dem Vorstand Finanzen, Frau Rechtsanwältin Susanne Asbeck-Muffler,
mit einem Jahresvolumen von 132 (Vorjahr: 132) T€. Wie im Vorjahr ergeben sich keine
offenen Posten.

Die dem Aufsichtsratsvorsitzenden, Herrn Dr. Claus Recktenwald, im Sinne von IAS 24
nahe stehende Rechtsanwaltssozietät Schmitz Knoth, Bonn, berät und vertritt die Solar-
parc Aktiengesellschaft anwaltlich; mit Zustimmung des Aufsichtsrates hat sie hierfür im
Jahr 2007 einen Honorargesamtbetrag von 30 netto (Vorjahr: 46 netto) T€ erhalten.

Forderungen gegen nahe stehende Personen auf Verrechnungskonten wurden mit 7,5
(Vorjahr: 7,5) Prozent verzinst. Darlehensverbindlichkeiten des Vorjahres wurden markt-
üblich verzinst. Der Saldo aller Verrechnungskonten mit nahe stehenden Personen betrug
am Bilanzstichtag -19 (Vorjahr: 51) T€.

Alle in diesem Bericht über die Beziehungen zu nahe stehenden Personen erwähnten Ge-
schäfte wurden zu fremdüblichen Bedingungen abgewickelt.
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ANTEILSBESITZ

53. Angaben zum Mutterunternehmen,
Anteilsbesitz an der Gesellschaft

Die Solarparc Aktiengesellschaft ist ein Tochterunternehmen der Eifelstrom GmbH mit Sitz
in Bonn. Die Eifelstrom GmbH besitzt zum 31. Dezember 2007 eine Mehrheitsbeteiligung
an der Solarparc Aktiengesellschaft in Höhe von 50,01 (Vorjahr: 50,01) Prozent.

Die Besitzverhältnisse an der Solarparc Aktiengesellschaft setzen sich wie folgt zusammen:

Die von der Gesellschaft gehaltenen 6.152 eigenen Aktien sind im Abschluss der Solar-
parc Aktiengesellschaft mit den Anschaffungskosten von je € 8,75 bewertet.

Der Gesellschaft sind im Geschäftsjahr 2007 keine Meldungen über Geschäfte mit Solar-
parc AG Aktien von Personen mit Führungsaufgaben oder mit Ihnen in einer engen Be-
ziehung stehenden Personen nach § 15a Wertpapierhandelsgesetz zugegangen.
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31.12.2007 Veränderungen 2007 Vorjahr

% Stück % Stück % Stück

Eifelstrom GmbH 50,01 3.000.001 0,00 0 50,01 3.000.001

SolarWorld AG 28,47 1.708.334 0,00 0 28,47 1.708.334

Streubesitz 20,50 1.230.513 0,05 2.800 20,45 1.227.713

Eheleute Asbeck 0,92 55.000 0,00 0 0,92 55.000

eigene Anteile 0,10 6.152 -0,05 -2.800 0,15 8.952

100,00 6.000.000 0,00 0 100,00 6.000.000



54. Anteilsbesitz
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Gesellschaft Anteil gehalten von

1. Solarparc Aktiengesellschaft, Bonn

Vollkonsolidierung

2. Solarparc Nr. 1 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

3. Solarparc Nr. 2 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

4. Solarparc Nr. 3 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

5. Solarparc Nr. 4 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

6. Solarparc Nr. 5 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

7. Solarparc Nr. 6 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

8. Solarparc Nr. 7 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

9. Solarparc Nr. 8 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

10. Solarparc Nr. 9 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

11. Solarparc Nr. 10 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

12. Solarparc Nr. 11 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

13. Solarparc Nr. 12 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

14. Solarparc Nr. 13 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

15. Solarparc Nr. 14 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

16. Solarparc Nr. 15 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

17. Solarparc Nr. 16 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

18. Solarparc Nr. 17 GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

19. Solarparc Donau I GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

20. Solarparc Donau II GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

21. Go!Sun Verwaltungs GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

22. Solarparc Oberhörbach GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

23. Solarparc Harlanden GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

24. Windparc Rheinland GmbH, Bonn 100,0 % Solarparc AG

25. Sonnenfonds Sachsen I Verwaltungs GmbH i. Gr., Bonn 100,0 % Solarparc AG

26. Sonnenfonds Sachsen II Verwaltungs GmbH i. Gr., Bonn 100,0 % Solarparc AG

27. Sonnenfonds Sachsen III Verwaltungs GmbH i. Gr., Bonn 100,0 % Solarparc AG

28. Sonnenfonds Sachsen IV Verwaltungs GmbH i. Gr., Bonn 100,0 % Solarparc AG

29. Sonnenfonds Sachsen V Verwaltungs GmbH i. Gr., Bonn 100,0 % Solarparc AG

30. Windfonds Hocheifel Verwaltungs GmbH i. Gr., Bonn 100,0 % Solarparc AG

31. Canary Sunny Islands GmbH i. Gr., Bonn 100,0 % Solarparc AG

übrige Beteiligungen

davon verbundene
Unternehmen

32. Solarparc GbR, Bonn 100,0 % Solarparc AG

davon andere Beteiligungen

33. Kalkar-Wissel GbR, Bonn 50,0 % Solarparc AG

34. Ravelsberg GbR, Kall 50,0 % Solarparc AG

35. Infrastruktur Windkraft Wanlo GbR, Bonn 47,0 % Solarparc AG
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VORSTÄNDE UND AUFSICHTSRAT

55. Vorstände und Aufsichtsrat

In den Vorstand der Muttergesellschaft sind berufen:

− Dipl.-Ing. Frank H. Asbeck, Vorstandsvorsitzender
− Rechtsanwältin Susanne Asbeck-Muffler, Finanzvorstand

Der Vorstandsvorsitzende, Frank H. Asbeck, ist des Weiteren Vorsitzender im Aufsichtsrat
der Deutsche Solar AG, Freiberg/Sachsen, Vorsitzender im Aufsichtsrat der GPV-Gällivare
Photovoltaic AB, Gällivare/Schweden, und Vorsitzender im Aufsichtsrat der Sunicon AG,
Freiberg/Sachsen.

Herr Dipl.-Ing. Frank H. Asbeck ist unter Berücksichtigung der durch die Gesellschaft
selbst gehaltenen eigenen Anteile zum 31. Dezember 2007 mittelbar zu 35,3 (Vorjahr:
35,3) Prozent am Grundkapital der Solarparc Aktiengesellschaft beteiligt. Er beherrscht
die Gesellschaft im Sinne des IFRS 3.

Die Mitglieder des Vorstands erhalten für das Geschäftsjahr eine Gesamtvergütung von je
Vorstand 137 (Vorjahr: 114) T€, insgesamt also 274 (Vorjahr: 228) T€. Davon entfielen
auf erfolgsabhängige Komponenten je Mitglied 34 (Vorjahr: 24) T€, insgesamt 68 (Vor-
jahr: 48) T€. Die variable Vergütung wird erst im Folgejahr ausgezahlt.

Dem Aufsichtsrat gehören folgende Personen an:

− Dr. Claus Recktenwald (Vorsitzender), Rechtsanwalt, Partner der Rechtsanwaltssozie-
tät Schmitz Knoth, Bonn

− Dr. Georg Gansen, Rechtsanwalt und Syndikus bei der Deutsche Post AG, Bonn
− Dr. Alexander von Bossel, LL.M (Edinb.), Rechtsanwalt, Partner bei CMS Hasche Sigle,

Partnerschaft von Rechtsanwälten und Steuerberatern, Köln

Der Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Claus Recktenwald ist des Weiteren Aufsichtsratsvorsit-
zender im Aufsichtsrat der SolarWorld AG, Bonn, stellvertretender Vorsitzender im Auf-
sichtsrat der Deutsche Solar AG, Freiberg/Sachsen, stellvertretender Vorsitzender im Auf-
sichtsrat der Sunicon AG, Freiberg/Sachsen, und Mitglied des Aufsichtsrates der VEMAG
Verlags- und Medien Aktiengesellschaft, Köln.

Der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Georg Gansen ist des Weiteren stellver-
tretender Vorsitzender im Aufsichtsrat der Deutsche Solar AG, Freiberg/Sachsen, stellver-
tretender Vorsitzender im Aufsichtsrat der Sunicon AG, Freiberg/Sachsen, und stellvertre-
tender Vorsitzender im Aufsichtsrat der SolarWorld AG, Bonn.

Das Aufsichtsratsmitglied Dr. Alexander von Bossel ist des Weiteren Mitglied im Aufsichts-
rat der SolarWorld AG, Bonn.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten für das Geschäftsjahr Vergütungen in Höhe von
insgesamt 83 (Vorjahr: 78) T€ zuzüglich Umsatzsteuer. Darin sind Sitzungsgelder in Höhe
von je Aufsichtsratsmitglied 2 (Vorjahr: 2) T€ enthalten. Die auf die einzelnen Mitglieder
des Aufsichtsrats entfallenden Vergütungen sind im Lagebericht genannt. Bei der ur-
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sprünglichen Dotierung der abgegrenzten Verbindlichkeiten für die variable Vergütung
wurde von einer unveränderten Dividende in Höhe von 10 Cent je Aktie ausgegangen.

56. Corporate Governance

Aufsichtsrat und Vorstand haben am 6. August 2007 sowie am 9. August 2007 die ge-
mäß § 161 Aktiengesetz geforderte Erklärung abgegeben, dass den vom Bundesministe-
rium der Justiz bekannt gemachten Empfehlungen der Regierungskommission „Deut-
scher Corporate Governance Kodex“ entsprochen wird. Sie ist auf der Internetseite der
Gesellschaft veröffentlicht.

Bonn, den 5. März 2008

Solarparc Aktiengesellschaft
– Der Vorstand –

gez. Dipl.-Ing. Frank H. Asbeck gez. RAin Susanne Asbeck-Muffler
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Wir haben den von der Solarparc Aktiengesellschaft, Bonn, aufgestellten Konzernabschluss
bestehend aus Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern-Eigenkapi-
talveränderungsrechnung, Konzern-Kapitalflussrechnung und Konzernanhang sowie den
Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2007 bis zum 31. Dezember 2007
geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie
sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwenden-
den handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-
fung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzu-
führen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den
Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften
und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben
im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzern-
abschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der
angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-
schätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht
der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend
nach § 315a Abs.1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt un-
ter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Ein-
klang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des
Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Den vorstehenden Bericht haben wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschrif-
ten und den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen
erstattet.

Bonn, 5. März 2008

BDO Deutsche Warentreuhand
Aktiengesellschaft gez. Schäfer gez. ppa. Lubitz
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungsle-
gungsgrundsätzen sowohl der Jahres- als auch der Konzernabschluss ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Ge-
sellschaft und des Konzerns vermittelt und im Lage- und Konzernlagebericht der Ge-
schäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft und
des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes
Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen
Entwicklung der Gesellschaft und des Konzerns beschrieben sind.

Bonn, 5. März 2008

Solarparc Aktiengesellschaft
Der Vorstand

gez. Dipl.-Ing. Frank H. Asbeck gez. RAin Susanne Asbeck-Muffler
Vorstandsvorsitzender Vorstand Finanzen
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VII. GLOSSAR
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Abschreibungen (AfA)
Buchwertmäßige Darstellung von Wert-
verlust des Unternehmensvermögens. Die
Anschaffungskosten einer Investition
bzw. eines Anlagegutes werden als Auf-
wand auf mehrere Jahre verteilt. S. 33,
34, 37, 62, 65, 68, 72, 74, 77-79, 81-83,
104

Ad-hoc-Mitteilung
Publizitätspflicht des Unternehmens von
kursbeeinflussenden Tatsachen nach § 15
Wertpapierhandelsgesetz. S. 76

Bilanz
Gegenüberstellung von Vermögenswer-
ten (Aktiva) und Kapital (Passiva) eines
Unternehmens in Kontenform zu einem
bestimmten Stichtag. S. 20, 37, 38, 63,
66, 68, 79, 93, 95

Bilanzsumme
Summe aller Aktiva bzw. aller Passiva ei-
ner → Bilanz S. 36, 37, 63, 104

BIP
Abk. für Bruttoinlandsprodukt, das Maß
für die gesamte wirtschaftliche Leistung
einer Volkswirtschaft. S. 19, 51

BSW
Abk. für Bundesverband Solarwirtschaft
(BSW-Solar) e.V., Dachverein der deut-
schen Solarunternehmen. S. 21, 22

Cashflow
Zufluss liquider Mittel, der aus der ge-
wöhnlichen Geschäftstätigkeit heraus er-
wirtschaftet wird. Dient zur Beurteilung
der Innenfinanzierungskraft eines Unter-
nehmens. S.18, 36, 56, 65, 70, 79, 80,
93, 96, 97

CEO
Chief Executive Officer = Vorstandsvorsit-
zender S. 2

CFO
Chief Financial Officer = Vorstand Finan-
zen S. 3

CO2

Kohlenstoffdioxid ist eine chemische Ver-
bindung aus Kohlenstoff und Sauerstoff.
Zum einen ist es ein natürlicher Bestand-
teil in der Luft, entsteht aber auch bei der
Verbrennung von kohlenstoffhaltigen
Brennstoffen, darunter alle → fossilen
Energieträger. Die Eigenschaft einen Teil
der Wärmestrahlung zu absorbieren
macht es zu einem s.g. Treibhausgas. S.
17, 20, 52

Deutscher Corporate Governance
Kodex
Der Kodex enthält Empfehlungen sowie
international anerkannte Standards guter
und verantwortungsvoller Unterneh-
mensführung und ist über die Entspre-
chenserklärung gemäß § 161 im Aktien-
gesetz verankert. S. 5, 6, 12-16, 103

Dividende
Teil des Gewinns einer Aktiengesellschaft,
der jährlich an die Aktionäre ausgeschüt-
tet wird. Die Ausschüttung und die Höhe
dieses Gewinnanteils werden im Rahmen
der Hauptversammlung beschlossen. S. 2,
16, 27, 55, 64, 67, 87, 103

EBIT
Earnings before interests and taxes = Ge-
winn vor Zinsen und Steuern. Dieses ope-
rative Ergebnis vor Zinsen und Steuern
wird gewöhnlich für die Beurteilung der
Ertragssituation des Unternehmens, ins-
besondere im internationalen Vergleich
herangezogen. S.18, 62, 77, 78, Um-
schlaginnenseite

EBITDA
Earnings before interests, taxes, deprecia-
tion and amortisation = Gewinn vor Zin-
sen, Steuern, Abschreibungen auf Sach-
anlagen und Abschreibungen auf imma-
terielle Vermögenswerte. Es vereinfacht



internationale Vergleiche, da nationale
Steuern keine Berücksichtigung finden. S.
Umschlaginnenseite

EBT
Earnings before taxes = Gewinn vor Steu-
ern. S. 18

EEG
Erneuerbare-Energien-Gesetz. Es regelt
die Abnahme und die Vergütung von aus-
schließlich aus erneuerbaren Energien
(Solarenergie, Wasserkraft, Windenergie,
Geothermie, Biomasseenergie) gewonne-
nen Stroms durch Versorgungsunterneh-
men, die Netze für die allgemeine Strom-
versorgung betreiben (Netzbetreiber). Ziel
ist es, den Anteil an erneuerbaren Ener-
gien bis 2020 auf 25-30 % zu erhöhen.
Durch das EEG wird der Strom nicht staat-
lich subventioniert, denn die Finanzierung
geschieht ohne Steuermittel, sondern di-
rekt über den Stromverbrauch. Das EEG
ist verursachergerecht: wer weniger
Strom verbraucht, bezahlt weniger
(durchschnittliche monatliche Mehrko-
sten pro Haushalt ist etwa 1,50 €). S. 10,
11, 20, 22, 23, 42, 43, 53, 54, 57, 79, 95

Eigenkapital
Von den Eigentümern (Aktionären) einge-
brachtes Kapital sowie sonstige Rückla-
gen, welche dem Unternehmen zur Ver-
fügung stehen. S. 27, 34-36, 63, 69, 75,
87, 96, 104

Eigenkapitalquote
Kennzahl, die den Anteil des Eigenkapi-
tals am Gesamtkapital darstellt. Dient zur
Beurteilung der Kapitalkraft des Unter-
nehmens. S. 35, 36, 104

Einspeisevergütung
Durch das → EEG für 20 Jahre gesicherter
Vergütungssatz für die Einspeisung von
Strom aus → regenerativen Energien in
das öffentliche Netz. S. 12, 22, 42, 43

Emissionen von Treibhausgasen
Treibhausgase können einen natürlichen
als auch einen anthropogenen Ursprung
haben. Die menschverursachten Emissio-

nen von Treibhausgasen verstärken die-
sen Effekt, was zu einem Klimawandel
führen kann. Die wichtigsten menschver-
ursachten Treibhausgase sind das Kohlen-
dioxid (CO2) aus der Verbrennung fossiler
Energieträger (ca. 60%) und das Methan
aus der Landwirtschaft und Massentier-
haltung (ca. 20%). S. 17, 20, 56

Energieeffizienz
Energieeffizienz meint, dass ein ge-
wünschter Nutzen mit möglichst wenig
Energieeinsatz erreicht wird. S. 20, 56

Energiepark
Bezeichnung für Nutzflächen, auf denen
erneuerbare Energien wie Wind- und So-
larenergie in Strom oder in Wärme ge-
wandelt werden. S. 3, 10, 12, 17, 18, 21,
25, 27, 32, 50, 70, 72, 76, 77, 78, 85, 90,
95

EPIA
European Photovoltaic Industry Associa-
tion; weltweit größter Verband für Unter-
nehmen in der Photovoltaik-Branche. S.
21, 53, 58

Fossile Energieträger
Stromgewinnung aus Erdgas, Erdöl oder
Kohle. S. 2, 20

Freiflächenanlage
Photovoltaikanlage, die nicht auf einem
Gebäude, sondern auf einer Freifläche
aufgestellt ist. Vornehmlich handelt es
sich hierbei um Anlagen, die größer als
100 kW sind. S. 10, 22, 42, 57

Gewinn- und Verlustrechnung (GuV)
Zeitabschnittsbezogene Gegenüberstel-
lung von Erträgen und Aufwendungen ei-
nes Unternehmens. S. 33, 62, 66, 68, 70

Grundkapital
Summe der Nennwerte aller ausgegebe-
nen Aktien eines Unternehmens. S. 16,
26, 87, 102

Grundlaststromversorgung
Permanent benötigte Leistung im Strom-
versorgungssystem. S. 57
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GW
Abk. für Gigawatt. 1 GW = 1.000 MW

IEA
Internationale Energieagentur (Internatio-
nal Energy Agency) ist eine Kooperations-
plattform für Energietechnologien. In ih-
rem Bericht World Energy Outlook 2007
warnt sie vor dem ungebremsten Wachs-
tum der globalen Energienachfrage. S.
51, 52, 56

International Financial Reporting
Standards (IFRS)
Sammlung von Standards und Interpreta-
tionen in denen die Regeln zur externen
Berichterstattung von kapitalmarktnotier-
ten Unternehmen aufgeführt sind. Ziel ist
die Angleichung nationaler Bilanzierungs-
regelungen. S. 6, 11, 37, 66-69, 74, 80,
89, 93, 102

Investition
Langfristige Anlage von Finanzmitteln in
Anlagegütern, die zukünftig Erträge er-
wirtschaften sollen. S. 21, 34-37, 50, 52,
55-57, 65, 77, 78, 88, 104

IPCC
Zwischenstaatliche Sachverständigen-
gruppe über den Klimawandel (Intergo-
vernmental Panel on Climate Change),
auch als Weltklimarat bezeichnet, dessen
Hauptaufgabe es ist, Risiken der globalen
Erwärmung zu beurteilen und Vermei-
dungsstrategien zusammenzutragen. S. 20,
56

Kombikraftwerk
Die Initiative von Enercon GmbH,
Schmack Biogas AG und SolarWorld AG
zeigen die Vorteile der optimalen Kombi-
nation verschiedener erneuerbarer Ener-
gien auf. Das Regenerative Kombikraft-
werk verknüpft und steuert 36 über ganz
Deutschland verstreute Wind-, Solar-,
Biomasse- und Wasserkraftanlagen und
zeigt, wie durch die gemeinsame Rege-
lung kleiner und dezentraler Anlagen be-
darfsgerecht und zuverlässig Strom be-
reitgestellt werden kann. S. 2, 57
www.kombikraftwerk.de

Konzernjahresüberschuss/
-fehlbetrag
Jahresüberschuss bzw. -fehlbetrag aus der
→ GuV des gesamten Konzerns. S. 62, 63

kWh
Abk. für Kilowattstunde: 1 kWh ent-
spricht einer Leistung von 1000 Watt
über den Zeitraum von einer Stunde.

Merit Order
Merit Order beschreibt die Einsatzrang-
folge eines Kraftwerkssystems, die sich an
den variablen Betriebskosten der Anlagen
orientiert: Bei plötzlich steigendem
Strombedarf, wird somit zuerst das Kraft-
werk mit den niedrigsten Grenz- bzw. Be-
triebskosten zu diesem Zeitpunkt zuge-
schaltet. Der Merit Order dient der Fin-
dung des aktuellen Strompreises an den
Strombörsen. S. 20

Modul
Ein (Solar-)modul enthält mehrere Solar-
zellen, die in Gruppen verschaltet und
hinter einer Glasscheibe wetterfest versie-
gelt sind. S. 31, 44, 50, 58, 84

MW
Abk. für Megawatt. 1 MW = 1.000 kW =
1.000.000 Watt

Nachhaltigkeit
Von der Brundtland-Kommission neudefi-
nierter Begriff zur Übersetzung des engli-
schen „Sustainability“: Eine Entwicklung
ist nachhaltig, wenn sie die Bedürfnisse
einer jetzigen Generation befriedigt,
ohne die Entwicklungsmöglichkeiten ei-
ner nächsten Generation zu beschneiden.
S. 12, 17, 56

Netzparität
Kostengleichheit von Solarstrom und Haus-
haltstarifen. Ist erreicht, wenn Solarstrom
günstiger ist als der Bezugpreis für den
Haushaltsstrom aus der Steckdose. S. 57

Photovoltaik
Direkte Umwandlung von Licht in elektri-
schen Strom in einem Festkörper. S. 25,
80
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Portfolio
Fachausdruck für eine Zusammensetzung
von Wertanlagen, Produkten oder Dienst-
leistungen, die ein Unternehmen anbie-
tet: Beispiel Produktportfolio oder Aktien-
portfolio. S. 25, 58

Regenerativ
Erneuerbar, wiedergewinnend, uner-
schöpflich S. 2, 3, 10-12, 17, 18, 20, 21,
23, 25, 27, 32, 42-44, 50, 51, 55-58, 70-
72, 76, 77, 85, 90, 95

Regenerative Energien
Energien aus nicht erschöpfbaren Quellen
wie u.a. Sonne, Wasser, Wind, Erdwärme
und Biomasse. S. 2, 20, 23, 25, 76

Risikomanagement
Vorgehensweise zur Identifikation, Be-
wertung und Vermeidung/Verminderung
von Risiken bzw. zur Ergreifung von ent-
sprechenden Maßnahmen. S. 4, 12, 42,
94, 96

Solarstromanlage
auch: Photovoltaikanlage. Zusammen-
schaltung mehrerer Module, deren Solar-
zellen Lichtenergie in elektrische Energie
in Form von Gleichstrom umwandeln. S.
12, 44, 92

Synergien
Effekt, der ausdrücken soll, dass bei opti-
maler Kombination von Einzelelementen,
die sich ergebende Gesamtheit mehr ist,
als die Summe der Einzelteile. S. 17

Tracker
Es handelt sich dabei, um eine Technolo-
gie, die den Solarmodulen ermöglicht,
das Sonnenlicht durch eine lichtgesteu-
erte Regelung zu verfolgen, was zu einer
höheren Solarstromerwirtschaftung führt.
S. 31, 44

TUG
Transparenzrichtlinie-Umsetzungsgesetz
zur Erfüllung der Transparenzanforderun-
gen in Bezug auf Informationen über auf
dem geregelten Markt zugelassene Wert-

papiere des Emittenten. In Kraft seit
20.01.2007. S. 12, 14

UNEP
Aufgaben des Umweltprogramms der
Vereinten Nationen (United Nations Envi-
ronment Programme) sind es unter ande-
rem, Umweltdaten sammeln und bewer-
ten, politische Instrumente für den Um-
weltschutz entwickeln. S. 20, 21

Wertschöpfung
Schaffung von Wert für den Kunden in
Form eines Produktes oder einer Dienst-
leistung. Die Solarparc AG positioniert
sich als Dienstleister entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette regenerativer
Kraftwerkswirtschaft. S. 11, 28

Windpark
Park mit mehreren Windenergieanlagen.
Zur netzgekoppelten Stromerzeugung
wird mechanische Energie in elektrische
Energie umgewandelt. Dies geschieht, in-
dem die kinetische Energie des Windes
den Rotor in eine Drehbewegung ver-
setzt, welche an einen Generator weiter-
gegeben und dort in elektrischen Strom
umgewandelt wird. S. 21, 35, 44, 45, 55,
56

WpHG
Wertpapierhandelsgesetz. In Kraft seit
17.06.1995 S. 14
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2007 33.615

2006 8.884
+ 278,4 %

2007 8.477

2006 7.867

25.138

1.017

2007

2006

Gesamt

Regenerative
Stromerzeugung

Konzeption und Vermarktung
regenerativer Energieparks

Projektierung

Kaufmännische und
technische Betriebsführung

+ 7,8 %

+ 2.371,8 %

Verkauf

Betrieb

Die Solarparc AG

Verkauf – kompetent in der Projektierung und Vermarktung von Solar- und Windkraftwerken
Betrieb – zuverlässig in der regenerativen Stromerzeugung – führend in der Betriebsführung

2007
95.466

27.276

+ 16 %

2006
82.411

23.546

65.531

18.723
2005

* Eigen- und Fremdbestand (Betriebsführung)

+ 26 %

vermiedene CO2-Emissionen durch Solarparc Kraftwerksanlagen (in Tonnen CO2)*

Anzahl der 4-Personen-Haushalte, die mit dem sauber erzeugten Strom versorgt werden konnten

Entwicklung der Solarparc-Geschäftssegmente (Umsatzbeitrag in T€)

Nachhaltigkeitsbilanz der Solarparc Aktiengesellschaft

Herausgeber: Solarparc AG
Poppelsdorfer Allee 64
53115 Bonn

Internet: www.solarparc.de

E-Mail: info@solarparc.de

Der vorliegende Konzernbericht 2007 kann auch über das Internet www.solarparc.de
als pdf-Datei heruntergeladen werden oder direkt bei der

Solarparc AG
Abteilung Investor Relations
Tel.: +49-228-55920-60
Fax.:+49-228-55920-99
oder via E-Mail: info@solarparc.de

angefordert werden.

PROJEKT 1

Stromerzeugung

Konzeption und
Vermarktung

Betrieb

Verkauf

Dienstleistung

für Dritte
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Solarparc-Kennzahlen 2007 vs. Vorjahr

GuV-Zahlen des Konzerns (in Mio. B) 2007 2006 Veränderung in %

Umsatz 33,62 8,88 + 278,6

EBITDA 7,50 4,65 + 61,3

EBIT 4,42 1,97 + 124,4

Konzernergebnis vor Steuern 3,38 0,70 + 382,9

Konzernergebnis nach Steuern 1,88 0,32 + 487,5

Konzern-Bilanzzahlen (in Mio. A) 2007 2006 Veränderung in %

Bilanzsumme 73,7 56,5 + 30,4

Anlagevermögen 43,3 43,3 +/- 0,0

Umlaufvermögen 30,4 13,2 + 130,3

Eigenkapital 25,9 24,6 + 5,3

Schulden 47,8 31,9 + 49,8

ausgewählte Konzern-Kennzahlen (in %) 2007 2006 Veränderung

Eigenkapitalquote 35,2 43,6 - 8,4 %-Punkte

Eigenkapitalrentabilität nach Ertragsteuern 7,2 1,3 + 5,9 %-Punkte

EBIT-Marge 13,1 22,2 - 9,1 %-Punkte

Umsatzrentabilität nach Ertragsteuern 5,6 3,6 + 2,0 %-Punkte

Liquidität 1. Grades* 32,0 204,1 - 172,1 %-Punkte

* Flüssige Mittel/kurzfristige Schulden x 100

Mitarbeiter-Kennzahlen 2007 2006 Veränderung

Zahl der Mitarbeiter* 20 19 +1

Umsatz pro Mitarbeiter (in Tf) 1.681 468 + 259,2 %

EBIT pro Mitarbeiter (in Tf) 221 104 + 112,5 %

Personalkostenquote 3,5 % 12,5 % - 9,0 %-Punkte

* durchschnittliche Mitarbeiterzahl inklusive der Vorstände

Aktien-Kennzahlen 2007 2006

Aktienanzahl (Nennwert 1f) 6,0 Mio. 6,0 Mio.

Ergebnis je Aktie 0,31 f 0,05 f

Eröffungskurs zum Jahresbeginn (Xetra) 7,33 f 8,55 f

Schlusskurs zum Jahresende (Xetra) 8,95 f 7,22 f

Kursentwicklung + 22 % - 16 %

Solarparc AG
Poppelsdorfer Allee 64
53115 Bonn
Internet: www.solarparc.de

SOLARPARC Aktiengesellschaft | Konzernbericht 2007

Aufgrund der Rundungen können sich Abweichungen zum Konzernlagebericht ergeben.
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